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' Der Terminhandek.
Gegenwärtig macht sich aufs neue eine erhöhte Bewegung 

wider den Terminhandel in  Nahrungsmitteln geltend, die in  
zahlreichen Petitionen an den Reichstag zum Ausdruck gebracht 
w ird, wie w ir  kürzlich mittheilten. D a nach einem Beschluß 
der Petitionskommission diese Eingaben im P lenum  durch­
gesprochen werden sollen, so gewinnt der Gegenstand allgemeines 
Interesse. Jedenfalls ist es in  hohem Grade wünschenswerth, 
daß wieder einmal vor der Oeffentlichkeit deutlich auf das 
Börsenspiel m it Lebensmitteln und auf dessen verderbliche W ir ­
kung hinsichtlich der Preisbildung hingewiesen wird. D ie fre i­
sinnige Presse, die berufene Bertreterin der Börse, hat heute 
schon alle Hände voll zu thun, um die Nothwendigkeit und 
Nützlichkeit des Termingeschäfts „nachzuweisen"; sie stützt sich 
dabei, wie gewohnt, auf Gutachten einiger Handelskammern, 
in  denen naturgemäß die Börse und solche, die ih r nahestehen, 
das große W ort führen. D a dürfte es nicht unangebracht sein, 
an eine Aeußerung eines „redlichen Kaufmanns" zu erinnern, 
die w ir vor länger als einem Jahre in  dem deutschfreisinnigen 
»Reichsblatte", dem Organ des Abg. Rickert, fanden. „ Ic h  
halte —  so schrieb der „redliche Kaufm ann" —  kurz gesagt den 
Terminhandel in  den nothwendigsten Lebensbedürfnissen, wie 
Zucker, Kaffee, Getreide rc. fü r unbedingt verwerflich; —  ein 
anständiges natürliches Geschäft auf Lieferung, wo der, der auf 
Lieferung verkauft, auch wirklich liefern w ill und muß, weil der, 
der die Waare auf Lieferung kauft, sie braucht, ist in  meinen 
Augen kein Termingeschäft.............. W as nützt es den Konsu­
menten und kleinen Händlern, wenn so und soviel M illionen 
Zentner Kaffee rc. an den Börsen umgesetzt werden, die in  
Wirklichkeit niemals geliefert werden? Halten es die Haussiers 
aus, dann bezahlen die Konsumenten das P fund so und soviel 
theurer, wozu durch Ernteergebnisse und natürliche Ursachen gar 
kein Grund vorliegt. —  Gehen aber ein paar M illionen  krachen, 
so fä llt der Artikel einige Zeit, ohne daß der Konsument von 
einem derartigen Preisrückgang, der ja  auch nicht natürliche 
Ursachen hat, sehr oft etwas erfährt. Das reelle Geschäft, be­
dingt durch Angebot und Nachfrage, Ernteergebnisse, Va lu ta- 
verhältnisse rc. leidet unter diesem Lotterie- und Spekulations­
Schwindel!" So ein deutschfreistnniger Freund des „ReichS- 
b lattes", ein redlicher Kaufmann, dem doch wohl die „Vossische 
Z tg .", die m it besonderer Courage eine Lanze fü r die Börse 
bricht, nicht ohne weiteres „völlige Unkenntniß der Verhältnisse" 
vorwerfen w ird.______________________________________________

politische Hagesschau.
Daß gleichzeitig im  R e i c h s t a g e  und in  beiden Häusern 

des L a n d t a g s  so w i c h t i g e  o r g a n i s c h e  Gesetze,  wie die 
Novelle zur Gewerbeordnung, die Landgemeindeordnung und das 
Einkommensteuergesetz berathen werden, dürfte selten vorge­
kommen sein. Nachdem die erstgedachte Vorlage nahezu 1 Jah r 
den Reichstag beschäftigt, scheint unter allen Parteien, m it Aus­
nahme der Sozialdemokraten, eine Verständigung sowohl in  
Materieller wie in  formeller Hinsicht zu Stande gekommen zu 
sein, so daß endlich trotz der Quertreibereien der Sozialdemo­
kraten ein Abschluß zu erreichen sein w ird. Letztere haben nicht 
allein das Zustandekommen eines Gesetzes, dessen größter T he il
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(55. Fortsetzung.)
Estelle richtete sich empor, seufzte leise  ̂ und blickte dann 

mnaus. Langsam setzte sich der Zug in  Bewegung; noch ver­
nahm ih r Ohr einige kräftige Töne und dann verschlang das 
^sselnde Rollen der Räder neuerdings jedes andere Geräusch. 
Estelle wandte sich um ; vor ih r stand Benois, ih r beide Hände 
entgegenstreckend.

M it  einem glücklichen Gefühl überließ sie ihm ihre Hand.
»Du bist mein, Estelle," sprach Theodor leise und sie ver- 

"ohm es dennoch. „V ie l l i t t  ich um Dich, mehr als D u  um 
"nch, denn ich haßte Dich . . .  D u  aber besitzest ein vie l zu 
ll«tiges Herz, als daß D u  zu Haffen vermöchtest. Ich glaube, 

haßte Dich schon an dem Tag Deiner Vermählung, da Ray- 
Mond m it m ir über Dich sprach. I n  einem gewissen Moment 
M te  ich m ir, meine wahren Gefühle bemeisternd, es wäre sehr 

.bäuerlich, wenn diese zwei herrlichen Menschen m it einander
glücklich wären. Doch gleich darauf erwachte ein schlechter 

bedanke in  m ir, und ich wünschte nicht, I h r  möget glücklich 
werden . . .  A ls  ich Raymond todt auf der Erde liegen sah, 
^  kaum wage ich es auszusprechen —  mengte sich meinem 
schmerze offenbar auch eine Empfindung der Erleichterung bei 
' - - Ja , Estelle, dies dachte ich m ir —  nicht gerade in  diesem 
Augenblicke —  doch einige M inuten später sagte ich m ir, daß 
^ u  nicht die Seine geworden, und ich suchte mich zu überzeugen, 
w - eine instinktive Abneigung beeinflußte . . .  Ich

unschte D ir  schlechtes, verleumdete Dich beinahe in  meinem 
' ' D u  lächeltest, statt mich von D ir  zu stoßen . . . 

^.solltest D u  begriffen haben, daß ich Dich liebte, während 
^  zu Haffen meinte?"

.oa,-EuElle blickte ihn thränenfeuchten Auges an ; draußen aber 
u die Landschaften der Bretagne unablässig an ihnen vor­

der! erhöhten Arbeiterschutz bezweckt, über die Gebühr verzögert, 
sondern auch bei den Verhandlungen mehrfach klar zum Aus­
druck gebracht, daß es ihnen nicht sowohl um positive M aß­
nahmen zur Besserung der Lage der Arbeiter zu thun ist, sondern 
daß sie vor allem die Vertiefung und Verschärfung der Klassen­
gegensätze erstreben. Diese Wahrnehmung in  Verbindung m it 
dem Auftreten der deutschen Delegirten auf dem internationalen 
Bergarbeitertage in  P a ris  mahnt zur dringendsten Vorsicht und 
Wachsamkeit auf diesem Gebiete.

Der Beschluß der E i n k o m m e n s t e u e r - K o m m i s s i o n  
des  H e r r e n h a u s e s ,  bei Einkommen über 9500 M ark statt 
des 4prozentigen Steuersatzes einen solchen von 3 pCt. fest­
zusetzen, hat allgemeines Befremden erregt. Der „Reichsbote" 
bemerkt hierzu: „E s  ist keine Frage, daß die mittleren E in ­
kommen, zumal sie meist unsundirt sind (Besoldungen und 
Arbeitseinkommen), schon als solche schwerer getroffen werden, 
als die großen Einkommen, auch wenn diese 4 pCt. zahlen, ge­
schweige denn, wenn letztere denselben Prozentsatz zahlen sollen. 
Dazu kommt aber noch, daß die unteren Klassen durch die in ­
direkten Steuern verhältnißmäßig härter getroffen werden als 
die reichen Klassen und grade durch den höheren Prozentsatz der 
Einkommensteuer wollte man einen gewissen Ausgleich schaffen. 
W ir  fürchten, daß dieser Beschluß, wenn er Gesetz werden 
sollte, vie l böses B lu t machen und die Zahl der Gegner der in ­
direkten Steuern ungeheuer vermehren w ird ." W ir  können dem 
genannten B latte hierin nur zustimmen und bedauern, daß der 
Finanzminister D r. M iquö l bereitw illig darauf einging und die 
Zusage gab, im  Hause der Abgeordneten fü r diesen Beschluß 
wirken zu wollen. W ir  halten diesen Beschluß sogar fü r einen, 
namentlich unter den heutigen Verhältnissen, verhängnißvollen; 
denn es w ird damit eine Waffe geschmiedet, welche in  der Hand 
geschickter Agitatoren zur E r r e g u n g  d e r  U n z u f r i e d e n ­
h e i t  in  den weniger bemittelten Volksschichten m it großem E r­
folge gegen die Beschlußfasser selbst gebraucht werden würde. 
W ir  sprechen daher die Hoffnung aus, daß sich die M a jo ritä t 
im  Hause der Abgeordneten auch vom Finanzminister nicht fü r 
diesen Beschluß gewinnen lassen w ird. Der höhere Prozentsatz 
fü r die höheren Einkommen ist lediglich ein Akt der ausgleichen­
den Gerechtigkeit und man sollte sich wohl bedenken, durch Be­
seitigung dieses Faktors ein neues Agitationsm itte l zur Erregung 
der Unzufriedenheit zu schaffen.

Das internationale Uebereinkommen über den E i s e n  b a h n -  
f r a c h t v e r k e h r  wurde von der damit betrauten Reichstags­
kommission einstimmig angenommen.

Einen Beitrag zum G e s c h ä f t s f o z i a l i s m u s  liefert eine 
Anzeige in  der, in  Halberstadt erscheinenden, sozialdemokratischen 
Sonntagszeitung, dieselbe empfiehlt Hüte und zwar Faxon 
Demokralen-Hut, Kongreß, A u f zur W ahl und Expatriirung. 
Unterzeichnet ist dieselbe „August Heine, H utfabrik", und eine 
fett gedruckte Notiz fügt hinzu, daß sämmtliche Hüte m it 
Arbeiter - K ontro l - Marken versehen sind. Der Besitzer dieser 
Fabrik ist der Reichstagsabgeordnete August Heine.

D ie S o z i a l d e m o k r a t i e  beabsichtigt, die von K a rl M a rx  
verfaßte, an die Pariser Kommune gerichtete Adresse des General­
rathes der In te rnationa le  „über den Bürgerkrieg in  Frankreich" 
neu herauszugeben, und man hat Friedrich Engels aufgefordert,

über, nicht gerade sehr schnell, da auf diesen kurzen L inien keine 
Eilzüge verkehren.

Der H immel blieb rein und m ild und von der grauen 
Bläffe bedeckt, welche die Eigenthümlichkeit der Meergegenden 
bildet. Benois fuhr fo r t:

„Habe ich Dich geliebt? Dieser Gedanke konnte m ir gar­
nicht in  den S in n  kommen. Es wäre der reine Wahnsinn ge­
wesen. Und ich kann gestehen, daß ich garnicht daran dachte. 
Aber wie sehr haßte ich D ich! Ich mußte ja  eine Erklärung 
dafür finden, daß meine Gedanken unablässig m it D ir  beschäftigt 
waren. Ich suchte mich zu überzeugen, daß meine Liebe zu 
Raymond m ir die Pflicht auferlegt, Dich zu verfolgen, und dies 
bereitete m ir einen solch bösen Genuß, eine so bittere Freude, 
daß D u es D ir  garnicht denken kannst."

Lächelnd, voll liefen Vertrauens hörte ihn Estelle an. 
W ie sehr mag Theodor sie lieben, daß er ih r derart seine Seele 
erschließt!

„U nd weißt D u ,"  fuhr der junge M ann zu sprechen fort, 
„w ie  ich erfuhr, daß ich Dich liebe? Meine M u tte r sagte es 
m ir !  D u  wirst meine M u tte r lieben, Estelle, denn niemals be­
saßest D u  eine bessere Freundin als sie! Von dem Tage an, 
da ich sie von meinem Argwohn in  Kenntniß setzte, hörte sie nie 
auf. Dich zu vertheidigen. Gleich beim ersten Anlaß sagte sie 
m ir, ich möge D ir  den Briefumschlag übergeben, der m ir schon 
so vie l Kummer und Gewissensbisse bereitete. Hätte ich ih r 
gehorcht, so würde ich D ir  vielleicht vie l Leid erspart haben! 
Doch in  m ir lebte ein dunkles Gefühl, daß ich, wenn ich ihn 
D ir  ausliefere, keinen Vorwand mehr haben werde, um Dich zu 
verfolgen, jeden Moment an Dich zu denken . . .  Ich  war 
blind . . . war von S innen . . .  Ich haßte und betete Dich 
an, Estelle!"

„M e in  F reund!" stammelte Estelle und ließ es geschehen, 
daß Benois die beiden weißen Hände, die sie ihm überließ, an 
seine Lippen zog.

D ann aber zog sie dieselben sanft zurück. D ie Lampe, die

eine E in leitung dazu zu schreiben. Diese, vom zwanzigsten 
Jahrestag der Konimune, 18. März 1891, datirte E inleitung 
liegt in  der „Neuen Z e it"  vor und endigt in  dem Satze: „D e r 
deutsche Philister ist neuerdings wieder in  heilsamen Schrecken 
gerathen bei dem W o rt: D i k t a t u r  des P r o l e t a r i a t s .  
N un gut, I h r  Herren, w ollt I h r  wissen, wie diese D ikta tur aus­
steht? Seht Euch die Pariser Kommune an. Das war die 
D ikta tur des P ro le ta ria ts ." Herr Engels hat ganz recht, meint 
die „N . A. Z . " :  die Pariser Kommune war die D ikta tur des 
P ro le taria ts , und als sie sah, daß die Tage ihrer Herrlichkeit 
vorbei waren, erschoß sie die Geiseln, den Erzbischof von P a ris  
an der Spitze —  so sieht die D ikta tur des P ro le taria ts  aus!

W ie die „S taa tsb .-Z tg ." aus bester diplomatischer Quelle 
erfahren haben w ill, t r if f t  die b u l g a r i s c h e  R e g i e r u n g  seit 
einiger Ze it insgeheim umfassende m i l i t ä r i s c h e  V o r ­
k e h r u n g e n  g e g e n  S e r b i e n .  500 Pioniere m it dem er­
forderlichen M a te ria l sind von S liw nitza und M alowo abge­
gangen, um den strategisch wichtigen Terrainabschnitt zwischen 
Dragoman, S liwnitza, M alowo und G urgu lra ta  zu befestigen. 
Täglich werden m it jedem regelmäßigen Eisenbahnzuge mehrere 
Rotten In fan te rie  nach Czaribrod befördert, um derart unauf­
fä llig  den dortigen Truppenstand zu verstärken. Das Regiment 
N r. 22 ist aus Küstendil, N r. 14 aus Radomir und N r. 3 und 
15 aus W iddin an die serbische Grenze dislocirt. Bereits im  
vorigen M onat haben mehrere bulgarische Offiziere die serbische 
Grenze recognoscirt. I n  neuester Z e it sind 48 schwere Feld­
geschütze nebst kompleter A rm irung bei Krupp angekauft worden. 
E in  größerer T he il der Gebirgs-Artillerie werde an die serbische 
Grenze verlegt.

D er S t a a t s b a n k e r o t t  i n  A r g e n t i n i e n  ist ein voll­
ständiger. D ie Zahlung der Zinsen auf alle Anleihen ist unter­
blieben. W ann und wo dieser fast beispiellose Krach H a lt machen 
w ird, ist noch gar nicht abzusehen. D ie großen jüdischen Bankiers, 
welche Europa m it argentinischen Papieren überschwemmten, ver­
lieren natürlich nichts, wohl aber alle diejenigen, welche die 
lockenden Prospekte als baare Münze nahmen.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

65. Plenarsitzung vom 10. April.
Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung wird fortgesetzt.
Bon der konservativen Partei ist die Einfügung eine- neuen Z 14a 

beantragt: „Bis zum Erlaß eines Kommunalsteuergesetzes soll die bis­
herige A rt der Gemeindesteuererhebung beibehalten werden".

Abg. H o b  recht (natlib.) bekämpft den Antrag, beantragt aber 
eventl. nach dem Worte „Kommunalsteuergesetzes" zu setzen: „jedoch 
längstens auf 3 Jahre».

Die Abgg. Frhr. v. Huene (Centrum), F rhr. v. Heydebrand (kons.) 
und D r. Gerlich (freikons.) erklären sich für den Antrag der Konserva­
tiven. Die Landgemeindeordnung bringe schon jetzt große Unruhe in die 
Gemeinden; da sei es nöthig, ein Uebergangsstadium zu schaffen. Allzu­
lange könne ja dieses Stadium nicht dauern, denn der Finanzminister 
habe den Erlaß der Grund- und Gebäudefteuer und im Anschluß 
hieran die gesetzliche Regelung der Temeindebesteuerun- bereits zugesagt.

Bon dem Abg. v. H e y d e b r a n d  (kons.) wird noch ein Zusatz be­
antragt, hinter daS W ort „Kommunalsteuergesetzes" zu setzen: „bis zum 
Inkrafttreten desselben".

Minister H e r r f u r t h  bittet um Ablehnung de- § 14». der die ganze 
Borlage zum großen Theil, paralysire. E r  weist die Unterstellung ent­
schieden zurück, als ob er sich im Widerspruch mit den Zusicherungen deS

den Waggon erleuchtet hatte, war erloschen und da« Halbdunkel 
erweckte ih r Schamgefühl. Benois blickte in  dieselbe Richtung, 
die EstelleS Augen nahmen, nach dem westlichen Himmel, wo 
sich noch ein schwacher Widerschein geltend machte.

„D ie  morgen aufgehende Sonne," sagte er, „w ird  vielleicht 
Dein ganzes Leben in  Leid und Kummer hüllen, w ird  Deine 
Person vielleicht m it einem Verbrechen in  Verbindung bringen, 
und D u wirst in  D ir  niemals wieder die Person erblicken können, 
die D u  jetzt bist, weil vielleicht ein unvertilgbarer Flecken an 
D ir  haften w ird  . . . Doch bevor dieser Moment e in tr itt, w ill 
ich D ir  sagen, was ich auch nachher sagen würde und sagen 
werde: ich liebe Dich, vertraue D ir  und D u  wirst meine 
G a ttin !"

„A ch !" rie f Estelle aus, die sich von neuem von Angst er­
faßt fühlte, „weshalb verließ mich Raymond? W as auch sein 
Kummer, seine Schande oder sein Vergehen sein mochte, er 
hätte leben müssen, um mich zu beschützen, zu vertheidigen! Ob- 
schon er gestorben, vermag ich ihm doch nicht zu verzeihen; in ­
dem er die Verantwortung fü r seine T ha t auf mich wälzte, 
handelte er ebenso, als hätte er treulos seine Fahne verlassen! 
. . .  Ich weiß, was S ie  sagen wollen . . . sagen S ie  es nicht! 
Nichts, nichts w ird diesen M ann fü r das gegen mich begangene 
Vergehen entschuldigen, gegen mich, die ich, ohne ihn zu lieben, 
seine G a ttin  wurde, nur damit er glücklich sei!"

„E r  ist to d t!"  sagte Benois sanft.
Estelle ließ den Kopf sinken und schloß die Augen; venoi« 

verstand, daß sie bete.
Der Zug begann langsamer zu rollen. E in  stärkerer L u ft­

zug führte ihnen nunmehr den Hauch des Meeres zu. D er 
H immel war von Sternen besät. Estelle schlug die Augen auf.

„G eliebte," sprach Theodor, „w ie  sich unser Geschick auch 
wenden mag, der zur Neige gehende Tag hat uns unauflöslich 
aneinander gekettet. Von dieser Stunde an find w ir  vor G ott 
und unserem Gewissen vermählt."

„S o  sei es!" erwiderte Estelle ernst.



FinanzministerS befinde. Die Regierung kann nur die Einbringung, 
nicht aber das Zustandekommen des GemeindesteuergesetzeS versprechen.

Die Abgg. v. Tiedemann-Labischin (freikons.), Ricksrt (deutschfreis.), 
D r. Krause (natlib.), D r. Ritter (freikons.), Frhr. v. Zedlitz (freikons.) 
empfehlen Ablehnung drs 8 14a, derselbe mache ein Loch in die Vorlage. 
Wenn man die Mißstände in den einzelnen Gemeinden, die durch die 
Vorlage beseitigt werden sollen, nicht künstlich erhalten will, so kann man 
den 8 14a nickt annehmen. Derselbe habe nicht subsidiäre, sondern wich­
tige prinzipielle Bedeutung.

Abg. v. R a u c h h a u p t  (kons.) wiederholt nochmals die Gründe für 
den 8 14a und den Widerspruch zwischen den Aeußerungen des Ministers 
des In n e rn  und den früheren Zusickerungen des Finanzministers.

Minister H e r r f u r t h  verwahrt sich wiederholt gegen die Behaup­
tung von dem Vorhandensein eines solchen Widerspruchs.

Abg. D r. E n n e c c e r u s  (natlib.) erblickt in dem 8 14a nur eine 
Verzögerung der Wirkungen des Gesetzes, wozu kein Grund vorliege.

8 14a wird nach dem Antrag der Konservativen angenommen, der 
nationalliberale Antrag auf längstens dreijährige Giltigkeit dagegen ab­
gelehnt.

8 15 behandelt die Fälle, in denen Einkommen bis 900 Mk. von 
der Gemeindesteuer befreit bleiben können.

Abg. D r. M e y e r - A r n s w a l d e  (wildkons.) findet diese Bedingung 
und die damit zusammenhängenden Bestimmungen des 8 20 unklar und 
beantragt die beiden 88 an die Kommission zurückzuweisen.

Der 8 wird nach kurzer Debatte mit einem lediglich präzisirenden 
Antrage v. Rauchhaupt angenommen.

Ein ähnlicher Antrag wird zu 8 20 angenommen bei dem von der 
Vertheilung der Hand- und Spanndienste handelnden Passus.

Die 88 16 bis 19 und 21 bis 27 werden debatteloS und ohne Aende­
rung angenommen. ^  ,

Der Absatz 2 des 8 28 bestimmt, daß die Heranziehung der M e l­
dungen zu den Gemeindeabgaben vom Grundbesitz auf die Hälfte der 
Steuer von anderen Liegenschaften herabgesetzt werden muß und auf V i 
herabgesetzt werden kann. , ^

Die Abgg. Bohtz (kons.) und v. Meyer-Arnswalde (wildkons.), 
Schultz-Lupitz (freikons.), v. Huene (Centrum), v. Rauchhaupt (kons.) und 
Lamprecht (kons.) bitten um Streichung des ganzen Absatzes, während 
D r. Ritter (freikons.) und v. Sckalscha (Centrum) um Aufrechterhaltung 
bitten, Frhr. v. Erffa (kons.) und Zeltz (deutjchfreis.) aber dem Absatz eine 
Fakultativhaltung geben wollen.

Absatz 2 wird gestrichen. 88 28 biS 35 werden angenommen.
8 30 bestimmt, daß die Steuern in den ersten 8 Tagen des Monats 

erhoben werden sollen.
Abg. S t r u t z  (freikons.) beantragt, den SteuererhebungStag durch 

Gemeindebeschluß fortzusetzen.
Der Antrag wird angenommen und mit dieser Aenderung 8 36.
Die 88 37 bis 39 werden debattelos genehmigt.
8 40 bestimmt, daß die Liste der stimmberechtigten Gemeindemitglieder 

alljährlich im J u li berichtigt werden soll.
Abg. v. M e y e r - A r n s w a l d e  (wildkons.) beantragt statt „Ju li"  zu 

sehen „Januar", da im J u li die Roggenernte beginne und in den länd­
lichen Gemeinden dann wenig Zeit zu solchen Sachen sei.

Das Haus nimmt den 8 40 nach dem Antrag Meyer an.
8 43 handelt vom Gemeinderecht.
Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikons.) hält die Bestimmungen dieses 8 

für nicht klar genug und behält sich vor, eine präzisere Fassung bei der 
dritten Lesung zu beantragen.

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) wünscht eine weitere Ausdehnung des 
Gemeinderechts, möglichst auf jeden, der einen eigenen Hausstand besitzt.

Abg. Frhr. v. H u e n e  (Centrum) bittet, zur Klarstellung in ange­
regten Bedenken gegen 8 42 die weitere Berathung zu vertagen.

Das Haus beschließt demgemäß.
Nächste Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 3-/4 Uhr. ______

Deutscher Weichstag
95. Plenarsitzung vom 10. April.

Die Berathung des Arbeiterschutzgesetzes wird bei 8 125 (Kontrakt­
bruch) fortgesetzt.

Abg. Dr. K r a u s e  (deutschfreis.) beantragt, die Entschädigungsforde­
rung, die dem Arbeitgeber und Vertragsbrüchigen Arbeiter gegenüber 
nach § 125 zustehen soll, von dem Nachweis eines Schadens abhängig 
zu machen. Die Gründe, welche vom Handelsminister und anderen 
Rednern für die Ausnahmebestimmung des § 125 angeführt werden, 
würden gröhtentheils dadurch hinfällig, daß sich ß 125 auf die großen 
Betriebe garnicht beziehe, also auch die Massenkontraktbrücke bei großen 
Streiks garnicht treffe. Nehme man die Forderung des Schaden­
nachweises nicht auf, so werde Z 125 ein Strafparagraph sein. Uebrigens 
halte er den Z 125 für nicht so wichtig, daß er es bedauern würde, 
wenn derselbe durch Annahme seines Antrages fallen würde. Werde 
der Z 125 in der vorliegenden Fassung angenommen, so gebe man der 
sozialdemokratischen Partei ein neue- M itte l, Mißstimmung zu erregen.

Abg. B e b e l  (Soziald.): Herr v. Puttkamer habe in dankenswerthcr 
Offenheit anerkannt, daß es sich hier um ein Ausnahmegesetz handle. 
Daß er dafür eingetreten, sei bei seiner Stellung als Vertreter der Aus­
nahmegesetzgebung nicht verwunderlich. E r sei nicht nur ein Freund 
der Ausnahmegesetze, sondern auch ein Feind der Arbeiterbewegung; in 
dem Versuche der Arbeiter, ihre Lohnverhältniffe zu verbessern, wittre er 
schon die Hydra der Revolution. Ganz falsch sei die Behauptung des 
Handelsministers, daß die Neigung zum Kontraktbruch in einer das 
allgemeine Wohl schädigenden Weise zugenommen habe. 13 lange Jahre 
hindurch konnten die Arbeiter unter dem allgemeinen wirthschaftlichen 
Druck nichts unternehmen, um ihre Lage zu verbessern. Als sich die

Der Zug hielt. S ie betraten den in  der vorgerückten 
Stunde ziemlich verlassen daliegenden Bahnhof.

Obschon die Gasthofbefitzer sich eifrig um Benot« bemühten, 
nahm er dennoch einen Wagen, und eine Viertelstunde später 
rollten sie auf dem sandigen Wege nach M ont-Saint-M ichel 
dahin.

An einander geschmiegt, in  einem Gefühle ruhiger Glück­
seligkeit, das ihre Befürchtungen einschläferte, fuhren sie in  der 
hellen Mainacht, deren L u ft rein und m ild war gleich dem 
Athemzuge eines kleinen Kindes. E in  schwacher Windhauch strich 
seufzend über die niedrigen Zäune, welche die dem Meere ab­
gerungenen Grundstücke umgaben. Thym ian- und Tamarinden- 
gruppen erhoben sich hier und dort inm itten der verlassenen 
Weiden. D ie im  Sonnenlicht einen traurigen Anblick bietende 
Gegend war im  Glänze der zahllosen Sterne von einem sanften, 
mächtigen Zauber übergössen.

Langhin erstreckte sich die Milchstraße gen Südosten, 
gleich einem leuchtenden Wafserfall, der weitab von den Grenzen 
der Erde sich in  eine unergründliche Tiefe ergießt. S ie schien 
so nahe zu sein, daß man sie meinte berühren zu können, während 
der Azur des Himmels noch einen liefen H intergrund hinter den 
Sternen erblicken ließ.

Plötzlich sah Estelle linker Hand den Mast und das Takel- 
werk eines Bootes hervortreten.

„ W ir  find schon nahe," sagte Benois leisen Tones.
S e it Pontoison halten sie kein W ort mehr m it einander 

gewechselt. Der Kutscher trieb seine Thiere m it W ort und 
Peitsche an. An einer Stelle beschrieb der Weg eine Wendung 
und gab die Perspektive frei.

„S ie h !"  sprach Benois.
I n  überraschender Reinheit hoben sich die Umrisse von 

M ont-Sain t-M iche l vom nächtlichen Himmel ab. Es war die 
Ze it der F lu t ;  die ruhig und glatt daliegende Wasserfläche be­
rührte die alten M auern und spiegelte die Sterne wider, die 
am Himmel silbern erschienen, in  der Tiefe aber in  goldenem 
Glänze erstrahlten.

(Fortsetzung folgt.)

wirtschaftlichen Verhältnisse besserten, verlangten die Arbeiter ihren 
Antheil an dieser Besserung, verlangten sie eine Milderung des auf 
ihnen lastenden Druckes. Als ihnen das verweigert wurde, vereinigten 
sie sich, um den Druck abzuschütteln. Die Streiks, aus denen man den 
Arbeitern jetzt ein Verbrechen macht, haben dazu geführt, die Unter­
nehmer zu bereichern, wie die in großen Sprüngen steigenden Dividenden 
der Bergwerksaktien in den letzten Jahren beweisen. Unternehmer provo­
cirten Streiks, um einen Vorwand zu Preissteigerungen zu gewinnen. 
Gegen die Kontraktbrüche unter den Arbeitern wolle man Ausnahme­
gesetze machen, warum mache man solche nicht gegen die gemeinschädlicken 
Kartelle und Ringe der Unternehmer? M an  verweise darauf, daß die 
englischen Arbeiter auf dem loyalen Wege blieben; warum gebe man 
dem deutschen Arbeiter nickt die englische Koalitionsfreiheit? Davon 
wolle man aber nichts wissen und die Herren an der Regierung seien 
die Commis der herrschenden Klassen. Um den Schutz der kleinen Unter­
nehmer handle es sich bei diesem Paragraphen nicht; um ihretwillen 
mache man solche Gesetze nicht, sondern man mache sie im Interesse der 
großen Herren und der Staatsgewalt. Angesichts des wirthschaftlichen 
Rückganges, welcher sich zu vollziehen beginnt, werde mit einer Gesetz­
gebung wie dieser der Umsturz der bestehenden Ordnung am sichersten 
angebahnt. Scheinbar glaube die Mehrheit, ihre Interessen zu fördern, 
in Wirklichkeit fördern sie die Sozialdemokratie.

Abg. Dr. Hi rsch (deutschfreis.) protestirt dagegen, daß man die frei­
sinnige Partei für 8 125 verantwortlich mache; Dr. Gutfleisch habe 
allein für den Paragraphen gestimmt, nachdem er denselben in der Kom­
mission gegenüber der Regierungsvorlage bedeutend verbessert habe. Die 
Kontraktbrüchigst in anderen Verhältnissen als den hier in Frage 
kommenden, sei oft von bedenklicheren Folgen, als wenn eine versprochene, 
aber noch nickt bezahlte Arbeitsleistung nickt eingehalten werde. Dieser 
8 125 wird keine andere Wirkung Haben, als die Arbeiter zu erbittern; 
dieselben hätten kein Verständniß für juristische Findigkeiten, aber sie 
hätten eine starke Empfindung für ihr gutes Reckt.

Präsident v. L ev et z ow ruft den Abg. D r. Hirsch zur Ordnung, 
weil derselbe den Abg. Singer u. a. der Fälschung geziehen.

Abg. D r. H itze (Centrum) polemisirt mit den sozialdemokratischen 
Rednern. Sie behaupteten, es handle sich hier um ein neues Ausnahme­
gesetz gegen die Arbeiter, ihm habe kürzlich noch ein Arbeitgeber gesagt, 
die Ausnahmegesetzgebung gegen die Sozialdemokratin sei aufgehoben, 
nun fange man mit einer Ausnahmegesetzgebung gegen die Arbeitgeber 
an. DaS seien alles Redewendungen, die nichts auf sich hätten. 8 125 
liege auch im Interesse der Arbeiter selbst, indem er dazu beitragen 
werde, dem Verhältniß zwischen Arbeiter und Arbeitgeber eine festere 
Vertrauensunterlage zu geben. Die großen Streiks hätten mit diesem 
Paragraphen nichts zu thun, da derselbe nur die kleineren Betriebe 
treffe.

Abg. M ö l l e r  (natlib.) wendet sich gleichfalls gegen die sozialdemo- 
kratischen Einwände. Bebel habe nur die Dividenden der letzten 3 Jahre 
einiger Bergwerksgesellschaften angeführt; er würde zu einem anderen 
Ergebniß gekommen sein, wenn er weiter zurückgegriffen hätte; er würd» 
dann eine Durchscknittsdividende von 2°/o gefunden haben. Gerade im 
Bergbau sei die Rentabilität schwankend und unsicher.

Abg. Frbr. v. S t u m m  (freikons.) erwidert auf eine Aeußerung 
Bebels, daß dir Unternehmer die Arbeiter auSsaugten, die schlimmsten 
Blutsauger der Arbeiter seien die sozialdemokratischen Agitatoren.

Abg. B e b e l  (Soziald.): Jedenfalls könnten die sozialdemokratischen 
Agitatoren nur das saugen, was die Unternehmer noch übrig ließen.

Bei der Namensabstimmung über den Antrag deS Abg. Dr. H art­
mann u. Gen. (1. Abs. 8 125), Entschädigungsanspruch der Arbeitgeber 
an die kontraktbrüchigen Arbeiter ohne Verpflichtung zum Sckaden- 
nachweis, als 8 124d anzunehmen, stimmen dafür 141 (Konservative, 
Centrum, Nationalliberale und einige Freisinnige), dagegen 53 (Sozial- 
demokraten, Volkspartei, die Mehrheit der Freisinnigen). Das HauS ist 
somit nickt beschlußfähig.

Morgen: Kleine Vorlagen.

Deutsches Veich.
B erlin , 10. A p r il 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin treten 
ihre diesjährige Reise nach England am 4. J u l i  an, um dort 
der T rauung des Prinzen Ändert von Anhalt m it der P r in ­
zessin Louise Auguste von SchleSwig-Holstein-Augustenburg bei­
zuwohnen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem General der Kavalle­
rie von Albedyll zu seinem Dienstjubiläum den Schwarzen 
Adlerorden verliehen, der ihm m it einem in  sehr warmen Aus­
drücken abgefaßten Glückwunschschreiben des Kaisers durch den 
M a jo r im  M ilitä rkab inet v. B randis im  Auftrage de« Kaisers 
heute überbcacht worden ist.

—  W ie der „Hannov. K our." hört, läßt der Kaiser durch 
einen hiesigen M a le r sein lebensgroßes B ildn iß  anfertigen, 
welches als Geschenk fü r den General Grafen von Waldersee 
bestimmt ist.

— D ie „K ö ln . Z tg ." schreibt: Obgleich in  parlamentari­
schen Kreisen die Gerüchte, daß der Urlaub des M inisters von 
Maybach der Vorläufer seines baldige» Rücktritts sei, bisher 
als unbegründet bezeichnet wurden, nehmen nicht nur die dem 
M inister nahestehenden Eisenbahnkreise, sondern auch die Kolle­
gen v. Maybachs an, daß derselbe über seine Lage sich durch 
den kürzlich erhaltenen allerhöchsten Vertrauensbeweis nicht hin­
wegtäuschen lasse, vielmehr den heute noch ehrenvollen Rück­
t r i t t  vorziehe. Das Beispiel von Goßlers sei eine W arnung, 
einen durch die Verhältnisse gebotenen Rücktritt zu lange auf­
zuschieben.

—  Dem Herrenhaus« ist der Bericht der Staatsschulden- 
Kommission über die Verwaltung des Staatsschuldenwesens 
im Rechnungsjahre vom 1. A p r il 1889/90 zugegangen. 
Danach betrug die Staatsschuld am 31. M ärz 1889 4449  669 368 
Mark 51 Pfg., wovon 3 592 667 850 Mk. konsolidirte 4prozen- 
tige-, 660 581 700 desgleichen 3prozentige Anleihe. Am 31. 
März v. I .  war die Staatsschuld um 326 184 091 Mk. 21 P f. 
gewachsen, betrug somit 4 775 853 459 Mk. 72 P f. D ie 4pro- 
zentige Anleihe ist dieselbe geblieben, die 3*/,prozentige auf 
1 047 190 200 Mk. gestiegen.

—  D ie Einkommensteuer - Kommission des Herrenhauses 
beendigte die erste Lesung des Gesetzentwurfs. Dieselbe 
setzte den Wahlzensus bei § 77 von 9 auf 6 Mark herab 
und beschloß bei § 82 die Ueberschüsse zur Durchführung der 
Beseitigung der Grund- und Gebäudesteuer als Staatssteuer zu 
verwenden.

—  Der Bundesrath. beschloß gestern u. a. fü r die in  
diesem Jahre nach London zur dortigen Kunst- und Industrie­
ausstellung auszuführenden Güter die zollfreie Wiedereinführung 
zn gestatten.

—  D ie „G erm ania" veröffentlicht einen von zahlreichen 
Centrumsabgeordneten und Einwohnern des hannoverschen W ahl­
kreises Meppen unterzeichneten A u fru f zur Errichtung eines ehernen 
Standbildes fü r Windthorst.

—  I n  K ie l erhält sich die Ansicht, daß der Vizeadmiral 
Knorr demnächst nach B e rlin  übersiedeln werde, um dort eine 
höhere S tellung einzunehmen.

—  Gestern konstituiere sich hier auf Anregung des D r. 
Peters der „Allgemeine deutsche Verband", welcher bezweckt, 
fü r die Förderung der Machtstellung Deutschlands agitatorisch 
thätig zu sein. An den Verhandlungen betheiligten sich unter 
anderm die Reichstagsabgeordneten v. Kardorff, Schultz-Lupitz 
nnd D r. Mehnert.

—  Der deutsche Postdampfer m it dem Gouverneur von ^ 
Soden pasfirte auf der Fahrt von Bagamoyo den Hafen von 
Sansibar, ohne Briefe abzugeben.

—  Be i der Landtagsersatzwahl in  T r ie r  wurde Gymnasial 
direktor Koehler (C tr.) und in S t. Johann - Saarbrücken Ober- 
Landesgerichtsrath Lehmann (C tr.) gewählt.

—  I n  den deutschen Münzstätten sind im  M onat März 
d. I .  ausgeprägt: 6 588 040 Mark in  Doppelkronen, 610 000 
M ark in  Kronen, 244 990,50 Mark in  ZehnpfennigstückeN/
89 851,95 M ark in  Fünfpfennigstücken und 26 580,42 Mk. o> 
Einpfennigstücken.

Braunschweig, 10. A p ril. Eine große sozialistische Volks­
versammlung beschloß den Boycott gegen die hiesigen Brauereien . 
wegen deren Ablehnung kürzerer Arbeitszeit. Der Boycott be- 
gann zunächst gegen ein Etablissement.

Hamburg, 9. A p ril. D ie „Hamb. Nachr." erhalten, 
scheinend von einer der russischen Botschaft nahestehenden Serie, 
M ittheilungen über die Verlegung der 22. russischen Division 
von Nowgorod nach der österreichischen Grenze. S ie  bezeichnen 
die Maßregel als eine solche, wie sie in  Deutschland täglich vor­
genommen werde, nämlich als einheitlichen Ausbau der Armee­
korps; etwas bedrohliches biete die Maßnahme keineswegs.

München, 10. A p ril. Der Prinzregent empfing heute den 
neu ernannten preußischen Gesandten, Grafen Eulenburg, 
Audienz. Der M inister des Auswärtigen Freiherr v. CrailSheiM 
und die obersten Hofchargen wohnten derselben bei. ^

Ausland.
Lemberg, 9. A p ril. Der Warschauer Korrespondent des 

„Dziennik P o lsk i" behauptet trotz aller Dementis, daß aus dem 
In n e rn  Rußlands wirklich neue Truppen herangezogen wurden, 
wovon man sich bei Bereifung der Ortschaften längs der Jivangorod- 
Dombcowkoer Eisenbahn leicht überzeugen könne.

Rom, 10. A p ril. D ie Regierung w ird jede öffentliche Ve^ 
sammlung am 1. M a i untersagen. D ie Garnison w ird durch 
ein Regiment verstärkt.

Florenz, 10. A p ril. I m  internationalen evangelische" 
Kongreß w ird Stöcker über „A rm u th  und Reichthum vom Stand­
punkt des Evangeliums" einen Vortrag halten.

P a r is ,  10. A p ril. „Stöcke" stellt traurige Betrachtungen 
über die mangelhaften Kolonisationserfolge Frankreichs an. ^  
sei schmerzlich, einen Vergleich anzustellen zwischen den großen 
Fortschritten Belgiens am Kongo m it dem wenigen, was Frank­
reich erreiche.

London, 10. A p ril. D ie M ilitä r -  und Marinebehörden 
bereiten in  Chatham und Portsm outh Verstärkungen fü r Ind ien  
vor. Mehrere große Transportdampfer werden schleunigst fertig­
gestellt_________  ,

Frovinziarnachrichten.
(:) S trasburg, 10. April. (Zurückgewiesene Auswandern. Alar« 

mirung). Vorgestern sind wieder einmal 35 russische Auswanderer m>t 
ungenügenden AusweiSpapieren auf dem Bahnhof in Jablonowo vonr 
Gendarm abgefaßt und über Strasburg nach der Grenze zurückgeschafft.
—  Heute früh 7 Uhr wurde unsere Garnison alarmirt Vom Sammel­
platz aus unternahmen die Truppen einen größeren UebungSmarsch nach 
der Grenze.

E lb ing , 10. April. (Eine „Pferde-Kur") im wahren Sinne des 
Wortes versuchten kürzlich die beiden Söhne des Stellmachers in H. auf 
der Höhe. Sie hatten gesehen, wie aus einem Fläschchen den Pferden 
Tropfen eingegeben wurden. Sie bekamen auch Appetit darnach und 
leerten in einem unbewachten Augenblick das ganze Medizin-Fläsckcken. 
Glücklicherweise enthielt es keine gefährliche Substanz und so kamen die 
beiden Kinder mit Uebelsein und einem tüchtigen Erbrechen davon.

A us Littauen, 8. April. (Seltenheit). I n  der Ortschaft TreczakeN 
befindet sich der Grundbesitzer K., welcher seit etwa 20 Jahren voll­
ständig erblindet ist und doch dabei eine große Zahl von la n d w irt­
schaftlichen Arbeiten, wie Dreschen, Harken, Viehfüttern u. s. w. mit 
einer staunenerregenden Geschicklichkeit ausführt. Bei Erlernung des 
Schneiderhandwerks in seiner Jugend hatte er durch ins Gesicht fliegende 
glühende Eisensplitter das Augenlicht verloren. Durch eine später ihm 
zufallende Erbschaft war er in den Stand gesetzt, sich eine bäuerliche Be­
sitzung zu kaufen, die er noch heute bewirthschaftet.
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Lokalnachrichten.
Thor«, 11. A pril 1891.

- -  ( P e r s o n a l i e n ) .  Oberzollinspektor Buffenius in Königsberg, 
welcher längere Zeit in Thorn amtirte, ist zum RegierungSrath ernannt 
worden.

Der Telegraphenassistent Heidenreich ist von Thorn nach Nakel 
versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Gärtner 
Rautenberg zu Hohenhausen ist - zum Waisenrath für den Gutsbezirk 
Hohenhausen bestellt worden.

—  ( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der dritten Klasse der 184. königl. 
preuß. Lotterie wird am 11., 12. und 13. M a i abgehalten werden.

—  ( C o p p e r n i k u s o e r e i n ) .  Sitzung im Saale des Schützen­
hauses, Montag den 13. April, abends 7*/4 Uhr. I n  dem geschäftlichen 
Theile kommt zur Beschlußfassung die Aufnahme eines Mitglieds. Dem­
nächst folgt Vortrag von Professor Boethke über die homerische Frage.

— ( F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g  m i t  B e r l i n ) .  Die HrndelS- 
kammer zu Bromberg hat beschlossen, sich wegen einer Fernsprechverbin­
dung Bromberg-Berlin mit den Handelskammern in Thorn und Posen 
ins Einvernehmen zu setzen.

—  ( V o r t r a g ) .  Gestern Abend hielt Herr Prediger Ritter aus 
Potsdam in der Aula der Bürgerschule einen Vortrag über unsere 
nationale Missionsaufgabe in Japan. Der Redner verbreitete sich in 
längerer Ausführung über das Ziel der Mission an sich und beleuchtete 
dann den Zweck, den sie in Japan verfolgt: die Gewinnung dieses 
intelligentesten Kulturvolkes von Asien für das Christenthum. Dem 
Vortrage wohnten nur wenige Zuhörer bei.

—  ( V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t  gegen W a s s e r l e i t u n g s ­
schäden). Laut der im Inseratenteil publizirten Bekanntmachung hat 
die Gesellschaft ihren Geschäftsbetrieb auch am hiesigen Platze eröffnet 
und zu ihrem Generalagenten Herrn Baumeister R . Uebrick ernannt. 
DaS Unternehmen erschließt eine neue Versicherungsbranche, die sich vor­
aussichtlich sehr rasch im Publikum einbürgern wird, da Waflerleitungs- 
schäden bekanntlich nicht nur sehr häufig vorkommen und mitunter recht 
empfindliche Kosten verursachen, sondern meistens auch noch höchst unan­
genehme Differenzen zwischen den Hausbesitzern und Miethern einerseits 
und den einzelnen MiethSparteien andererseits hervorrufen, weil niemand 
der schuldige Theil sein will. Ein Versicherungsschutz gegen derartige 
unvorhergesehene Fatalitäten, wie solchen die gedachte Gesellschaft in 
umfassender Weise gewährt, wird sonach von den Hausbesitzern wie 
Miethern gewiß freudig begrüßt und gerne benutzt werden, zumal die 
dafür zu entrichtenden jährlichen Prämien, wie der Prospekt betont, fest 
und m ä ß i g  sind. Die Gesellschaft ist im Besitz der staatlichen Kon­
zession, ihr Grundkapital beträgt eine M illion  Mark. Sie verfügt nach 
kaum Vierjährigem Bestehen bereits über ein Versicherungskapital von 
über 500 Millionen Mark, während in dem gedachten Zeitraum nicht 
weniger als 15 000 Schadenfälle regulirt worden sind.

—  ( R e c i t a t i o n ) .  Der gestrige Vortragsabend des Herrn Johannes 
war sehr gut besucht. Herr Johannes dürste sich mit seinen Recitationen 
schnell Beliebtheit beim Publikum erwerben, da seine Vortrüge in der 
That äußerst unterhaltend sind. E r ist ein ostpreußischer Landsmann, 
der unsere sprachliche Eigenart vollständig beherrscht, aber auch in anderen 
Dialekten zu Hause ist. Herr Johannes verspricht ein Stern in der 
Recitationskunst zu werden, sobald er erst allgemeiner bekannt ist. Auf 
den Wunsch vieler Zuhörer hin will der Recitator am nächsten Freitag 
noch eine Probe seines Könnens ablegen.



— (D ie  I n f l u e n z a )  ist un ter den Pferden des G utes Schwirsen 
ausgebrochen.

— ( U n te r s c h l a g u n g ) .  Der Fleischer Gustav Baginski entwen­
dete aus dem Schlachthause 18 P fund  Talg und verkaufte sie in seinem 
Nutzen. — Der Arbeiter S ta n is la u s  Kuczinski, welcher den A uftrag er­
halten hatte, einen Sack Kartoffeln abzuliefern, verschaffte sich eine Neben- 
einnähme dadurch, daß er die Kartoffeln verkaufte und den E rlös vertrank. 
Beide Personen wurden verhaftet.

— (Auch A th le te n ) .  Gestern Abend tra t der Bruder eines Kauf­
m anns in der Culmerstraße in das Geschäftslokal seines B ruders und 
begann dort mit einem Csmmis einen Ringkampf, bei welchem dem 
letzteren ein Bein gebrochen wurde. Der Commis mußte vom Schau­
platz seiner Thaten hinweg ins Krankenhaus gebracht werden, wo er 
von seiner „P räm ie" kurirt werden soll.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner brauner H und in der B reiten­
straße N r. 51.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,08 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist noch immer im Fallen. Der Graudenzer „Gesellige" 
bringt in seiner gestrigen Nummer die beunruhigende falsche Nachricht, 
daß das Wasser hier bereits wieder auf 2,50 M eter gestiegen wäre. Der 
„Gesellige" hat schon öfter falsche Nachrichten über die hiesigen Wasser- 
verhältnisse gebracht. E s  sind deshalb diese Nachrichten mit Vorsicht 
aufzunehmen. — Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer 
„Alice" mit einer Ladung Getreide und Kunstmolle aus Wloclawek. 
Abgefahren ist heute der Dampfer „Weichsel" mit einer Ladung S p iritu s , 
der Dampfer „Alice" mit seiner Ladung und hier zugeladenem S p ir i tu s  
und der Dampfer „A nna" mit voller Ladung S p iritu s , Pfefferkuchen 
und Wein, alle drei Dampfer nach Danzig. __________________

Mannigfaltiges.
( E i n  b l u t i g e s  F a m i l i e n d r a m a )  hat sich in der 

Nacht zum D onnerstag in  einem Hause der Händclstraße in 
B erlin  ereignet. E ine W ittw e S tu d t betreibt daselbst eine 
Keller-Schankwirthschaft und wird beschuldigt, einem ihrer 
M iether von dem angefahrenen V orrath  an  Preßkohlen einige 
Stücke entwendet zu haben. Auf die Kunde hiervon ist der 
S o h n  der F ra u  S tu d t, der 27jährige K arl S tu d t, der in  der 
W irthschaft m it beschäftigt wird, in  eine derartige E rregung ge­
rathen, daß er vorgestern der M utte r und Schwester erklärt hat, 
diese Schande könnten sie nicht überleben; sie müßten sich alle 
drei das Leben nehmen. I n  der Nacht gegen 2 Uhr ist er 
nun  m it einem Hackmesser über die im B ette liegende M utter 
hergefallen und hat ihr sechs schwere Kopfwunden beigebracht, 
auch einen Zeigefinger abgehackt und dabei mehreremale die 
F rage gethan: „M ütterchen, bist D u  denn noch nicht tod t?" D er 
Ueberfallenen ist es jedoch noch gelungen, sich den Händen des 
M örders zu entwinden und in  die Küche zu fliehen. H ierauf 
hat K arl S tu d t  versucht, sich m it einem Messer die Kehle durch­
zuschneiden. E r  ist gleich der M utte r sehr schwer verletzt. Doch 
dürften beide am  Leben erhalten werden.

( V e r u r t h e i l u n g ) .  D er sozialistische Redakteur Geck in  
K arlsruhe erhielt wegen Vergehens gegen 8 130 des Reichs­
strafgesetzbuchs, begangen durch Aufnahme des Artikels „Fliegen 
und S p in n e n "  im „V olksfreund" 2*/, M onate G efängniß. D as  
erste, durch das Reichsgericht aufgehobene Urtheil hatte auf 9 
M onate gelautet.

( B e s c h l a g n a h m e ) .  D er H am burger D am pfer „R o m u lu s" , 
von Jq u iq ue  m it 4 0 0 0  T onnen  S a lp e te r  nach H am burg un ter­
wegs, wurde im H afen von Coronel, wo er Kohlen entnehmen 
wollte, von der chilenischen Regierung beschlagnahmt. E r soll 
pro T onne 2* /, Lstr. Zoll zahlen, die schon vor der A bfahrt in 
Jqu ique  an  die Insu rg en ten  gezahlt waren.

( D i e  R e i h e  d e r  n ä r r i s c h e n  R e i s e n )  wird imm er 
größer. E in  reicher Kauz au s NimeS will in  einem Hundewagen 
nach P a r i s  fahren und übt sein T h ie r bereits ein. D ie T hier- 
schutzvereine wollen ihn verhaften und vor Gericht stellen lassen. 
—  A us D etro it im nordamerikanischen S ta a te  Michigan brachen 
sechs Fußgänger auf, um  168 S tu n d en  zu gehen, ohne zwischen­
durch zu schlafen. Alle, m it A usnahm e von zweien, sind vor 
Uebermüdung zusammengebrochen; die beiden, welche ausgehal­

ten, haben nahezu den Verstand verloren, den sie allerdings 
wohl schon vor A n tritt der Reise nicht in wünschenswerthem 
M aße besessen haben.

( R i c h t e r  Lync h) .  B ei Brem ond, T exas, wurde am  
7. A pril M iles Gibson, ein berüchtigter Verbrecher, gelyncht. 
E s gab wenige Verbrechen, vom Diebstahl bis zum M orde, deren 
Gibson sich nicht schuldig gemacht hatte. I n  den ersten T agen  
des A prils wurde er verhaftet, weil er ein F aß  Aepfel ge­
stohlen haben sollte. Gibson aber hatte auch seine Freunde und 
diese versuchten, ihn au s dem G efängniß zu befreien. D er 
Versuch m ißlang und bei dem sich entspinnenden Kampfe wurden 
ein B eam ter des Sheriffs und ein Knabe getödtet. Am 6. A pril 
wurde ein neuer Besreiungsversuch unternom m en. Dieses er­
bitterte die Bevölkerung derartig, daß Gibson in  aller S tille  
aus dem G efängniß gebracht, an einen P fa h l gebunden und er­
schossen wurde. D as Seltsam e bei der Sache ist, daß Gibson 
die Aepfel gar nicht gestohlen hatte.

( S t r e i k ) .  D er Ausstand der Schwefelarbeiter in S iciU en 
hat eine bedenkliche G estalt angenommen, sodaß schleunigst T ruppen- 
verstärkungen angeordnet worden sind.

( E x p l o s i o n e n ) .  I n  der Nähe des P a la is  des türkischen 
S u lta n s  hat eine Pulverexplosion stattgefunden, bei welcher vier 
Personen getödtet und zahlreiche, einige bis zur Unkenntlichkeit, 
verbrannt oder sonst beschädigt wurden. —  I n  der G lycerin­
fabrik in P e tro lia  in  C anada fand eine furchtbare Explosion statt. 
Dreizehn Arbeiter wurden in Stücke gerissen und die Gebäude 
vollständig zerstört.

( B a r n  u m  t o d t ) .  Am M ontag Nachmittag starb in 
Bridgeport (Connecticut) der bekannte Schaubudenbesitzer P h in eas  
T . B arnum . 1810 in Connecticut geboren, begann er im 18. 
J a h re  seine geschäftliche Thätigkeit. I m  A lter von 24 Ja h re n  
fiedelte er nach Newyork über und legte 1841 m it dem Ankauf 
des „Amerikanischen M useum s" den Grundstein zu dem ersten 
der vielen Vermögen, welche er während seiner langen Lauf­
bahn gewonnen und verloren hat. D ie Ausstellung des G eneral 
T om  Thum b 1844  machte seinen Nam en in der ganzen W elt 
populär. Sechs J a h re  später engagirte er Je n n y  Lind für eine 
T ournöe durch die Ver. S ta a te n . S e in e  letzte Leistung w ar 
„D ie größte Schaustellung der W elt" , welche er im Herbst 1889 
auf 100 T age nach London führte. D er Verstorbene w ar vier­
m al in die L eg isla tur seines S ta a te s  gewählt worden und hatte 
wiederholt städtische Aemter bekleidet. B arn um  stellte die beste 
Verkörperung des sog. amerikanischen H um bugs dar und die 
W elt dürfte nicht so leicht seines Gleichen wieder finden.

Telegraphische Pepesche der „Tßorner Fresse". 
W i e n ,  11. A pril. Die Thronrede, mit welcher der 

Reichörath eröffnet wurde, konstatirt, daß in allen euro­
päischen S taa ten  das Verlangen nach friedlichem Nebrn- 
einanderleben bestehe.

ÄerantwortUch für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Die Bedeutung eines gesunden B lutes für den menschlichen 
Körper wird beim Publikum noch ganz unterschätzt. M an  begreift nicht, 
daß eine sehr große Anzahl Leiden durch schlechtes, nicht gehörig zusammen­
gesetztes B lu t hervorgerufen werden. Diejenigen, welche über B lu t­
arm uth, B lu tandrang  (Blutw allungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, 
Funkensehen, Bleichsucht, Hautausschlag rc zu klagen haben, sollten dafür 
sorgen, durch eine geregelte V erdauung und E rnährung  das B lu t zu 
kräftigen. I n  solchen Fällen leisten bekanntlich die Apotheker R i c h a r d  
B rand ts  Schweizerpillen, welche in  den Apotheken ä Schachtel 1 Mk. 
erhältlich sind, sehr schätzbare Dienste und werden besonders auch von 
den F rau en  wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen M itteln 
vorgezogen. M an  verlange aber stetS unter besonderer Beachtung des 
V ornam ens Apotheker R i c h a r d  B rand ts Schweizerpillen. Halte man 
daran fest, daß jede echte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in 
rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker R i c h a r d  B rand ts 
Sckweizerpillen trägt. Alle anders aussehenden Schachteln sind zurück­
zuweisen.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. April >10. April

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 241—25 241—55
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 240—75 241— 10
Deutsche Reichsanleihe 3V» ....................... 9 9 - 2 0 9 9 - 2 0
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>........................... — 7 4 - 9 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 7 2 - 2 0 7 2 - 7 0
Westpreußlfche Pfandbriefe 3Vz o/§ . . . . 9 6 - 8 0 9 6 - 7 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 2 0 9 - 5 0 210—
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 5 - 5 0 175—

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M ai................................ 2 3 0 - 2 5 2 2 8 -
S ep te m b er-O k to b er......................................... 2 1 3 - 7 5 2 1 1 - 7 5
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 1 9 -7 5 1 1 9 -

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 8 6 - 1 8 6 -
A p r i l - M a i ...................................................... 190— 187—50
J u n i - J u l i ...................................................... 1 8 9 -2 0 1 6 6 - 5 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 7 9 -7 0 176—50

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................................. 6 1 - 1 0 61— 10
S ep tem b er-O k to b er......................................... 6 3 - 2 0 6 3 - 1 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. 7 2 - 8 0 —
70er lo k o .................................................. 5 2 - 8 0 5 2 - 6 0

70er A p r i l - M a i .............................................. 5 2 - 5 0 5 2 - 4 0
70er J u n i - J u l i .............................................. 5 2 - 6 0 5 2 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4 pCt

B e rl in , 10. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute standen am kleinen M arkt zum V er­
kauf: 118 Rinder, 2059 Schweine (darunter 42 Bakonier und 322 
Dänen), 1161 Kälber, 302 Hammel. An R indern w urden n u r  90 Stück 
geringer W aare zu vorigen M om agspreisen umgesetzt; der Schweine­
markt verlies äußerst flau ; die Preise vom M ontag w urden kaum erzielt 
und es verblieb Ueberstand. 1. w ar nicht am Platze, 2. und 3. erzielten 
40—46 M . pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara, in einzelnen ausgesuchten 
Fällen auch darüber. An Bakoniern, die ganz vernachlässigt w aren, 
wurden n u r einige Stück abgesetzt, welche 48 M . pro IM  Pfd. mit 55 
P fund  T ara pro Stück brachten. — D as Kälbergeschäft gestaltete sich bei 
dem reichlich starken Auftriebe etwaS flauer als am M ontag, bejonder- 
in M ittel- und geringer W aare. 1. 59—64, ausgesuchte Posten darüber; 
2. 54—58, 3. 43—53 P f. für 1 P fund  Fleischgewicht. — Hammel 
(sämmtlich Ueberständer von M ontag) blieben, wie stetS am FreitagS- 
markt, ohne Umsatz.

K ü n i g S b e r g ,  10. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pLt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 50000  Liter. Gekündigt 30000  
Liter. Loko kontingentirt 69,50 M . Loko nicht kontingentirt 49,60 M

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. A pril 1891.

W e t t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fest, sehr kleines Angebot, 125 P fd . bunt 200 M ., 126/7 Pfd .
hell 205 M ., 126/9 Pfd. hell 209 M .

R o g g e n  unverändert, 114/115 Pfd . 165/6 M ., 117/119 P fd . 166/9 M . 
G e r s t e  Futtergerste 125— 127 M .
E r b s e n  trockene M ittelw aare 133— 134 M ., trockene F utterw aare  127 

bis 130 Mark.
H a f e r  1 4 6 -1 5 0  M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometermm. Therm.

06. Windrich­tung und Starte Bewvü. Bemerkung
10. April. 2bx 761.5 -j- 9.1 L« 109bp 760.2 -4- 3.0 L« 10
11. April. 71m 756.4 -l- 4.9 L» 10

S o n n t a g  a m  12. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 12 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 51 M inu ten .

vummi- bsi-ir.
Sperial-Versanäb äureb HV. LL ALLSlelL, Frankfurt a. dl.

2o11kr. krsisliste in versolüoss. Oouvert obve k'Lrma. §e§eu Lins. von 
20 kk. in Lrlekm.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und M ateriallieferungen zu dem Neubaue des Grenz - Zollamts- 

Etablissements in Leibitsch, Kreis Thorn, veranschlagt, ausschließlich der Titel „In sgem ein"
für das Dienst- und W o h n g e b ä u d e ..................  16737,92 Mark,
„ „ Stallgebäude a u f .................................  1944,61 „
„  die A bortsanlage a u f ............................  725,01 „
„ „ H ofum währung a u f ............................  482,16 „
„  „ Herstellung u. Pflasterung der V orfahrt auf 560,M  „

. zusammen 20449,70 M ark
'vllen im Wege des öffentlichen Aufgebots verdungen werden.

Versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene Angebote (für deren Form  
"ud In h a l t  der 8 3 der Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. J u l i  1885 maßgebend ist) sind bis
, Dienstag den 28. April d. A  1! Uhr vormittags
oflenfrei an  den unterzeichneten Königlichen Kreis-Baubeamten einzureichen, 

y, . Die V erdingungsunterlagen können in dem Amtszimmer der Königlichen Kreis- 
TAünspektion eingesehen, auch Verdingungsanschläge, welche als F orm ulare für die An- 
»evote zu verwenden sind, gegen portofreie E insendung von 5,50 M ark für das Exemplar 

Tage nach der Bestellung bezogen werden.
T horn den 9. A pril 1891.

Der Königliche Kreis-Bauinspektor.
L I « p « v I » .

^^effentliche freiwillige u.
Zwangsversteigerung.
Freitag den 17. d. M ts.

vorunllaaS 10 Uhr
^  dem Hofe des S pediteurs H errn

1 Verdeckwagen, l eisernes 
Aeldspintz. Komptoir - Uten- 
nuen» Möbel und andere 

c Gegenstände
v daselbst im A uftrage des K onkurs­

w alters verschiedene Speicherutensilien als:
-Neinigungsntaschinen, Dezi-

S f f A ? u v a a g e n  p p .

°̂-°h^ng"veKL7n
x r i L ,

------  Gerichtsvollzieher in  Thorn.
und Mädchen für S ta d t und

7 ^ - - - — Luchmacherstrake 154.________
>2/ *°undl. möbl. Zimmer zu vermiethen 

Strobandstraße 107, 1 T.

Oessentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 14. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Oelgemälde in Gold­
rahmen u. ein angebrochenes 
Faß Schmalz mit circa 2 
Centner Inhalt

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 11. A pril 1891.
U n r v n r c k t ,

__________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

> Frankfurter Versicherungsgesellschaft gegen
Wasserleitungsschäden.

W ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn
Baumeister k. Uebriolc in Thorn

eine Generalagentur unserer Gesellschaft übertragen haben.
F r a n k f u r t  a. M. den 4. A pril 1891.

Frankfurter Versicherungsgesellschaft gegen W sser le itu ilg sW en .

Die Frankfurter Versicherungsgesellschaft gegen 
Wasserleitungsschäden

versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, Mobilien 
und Waaren gegen Wasserleitungsschäden,

gleichviel ob dieselben durch Platzen der Ab- und Zuflußleitungen, durch 
Offenlassen der Hähne, Ueberlaufen der Badewannen, durch Verstopfungen der 
Klosetts und Abflußleitungen, durch Frost u. s. w. herbeigeführt werden. Die 
Gesellschaft kommt ihren Versicherten ferner für Schadenersatzansprüche von 
dritter Seite, z. B. seitens der Miether oder Nachbarn, auf.

Versicherungsanträge nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt 
____________________ der Generalagent Ik TIslirteU, Thorn I II .

Die Herberge
der vereinigten In n u n g e n  zu T h o rn , 
Tuchmacherstraße 1 7 6 /7 7 , ist von sofort 
zu verpachten. Geeignete Bewerber 
wollen ihr Pachtgebot bis zum 20. A pril 
d. I .  bei H errn  I ' .  8 to p l » » i »  ein­
reichen. Daselbst sind auch die B e­
dingungen einzusehen.

Ein Kanzlist
wird g e s u c h t .

Rechtsanwalt u . Notar.
Meine Wohnung

- befindet sich jetzt
Däckerstratze 246

I c k t l r l s v i v « ,
Vermiethungs-Komptoir.

Eine Gärtnerei
mit g e r ä u m i g e m  Treibhaus und freund­
licher W ohnung ganz nahe der S ta d t Thorn 
wegen Verspätung billig zu verpachten. 
Näheres durch die Expedition der „Thorner 
Presse", Thorn._____________________

L  b i s  L  L t m u L v r  p p .
mit V orgarten sind Bromberger Vorstadt 
Schulstraße 170 zu vermiethen.

4

Ü l l W M l l M I l .
künstliche Z ä h n e ,

Goldfüllnnge» «. s. w.
ll. 8miesrelr, Dentist,

FürTreppcnbau
Traille« und Ständer von gesundem 

Holz fertigt in  verschiedenen Form en billigst
ö .  ö o r > « M 8 ! r l ,  

Drechslermeister, Thor«.

D i e n s t a g  den 14. April
4 Uhr nachmittags

General - Versammlung
der Kastno-Gesellschast im S aale  des 

D M "behufs Neuwahl des V orstandes.^W k

Kegelkugeln
von Pockholz (rein Kern) in  jeder gang­
baren Größe billigst bei
L . Drechslermeister.

Alle

Klempnerarbeiten
sowie

Eindeckungen» 
j- Theerungen, 

Reparaturen
billigst bei

6 .  ? a 1 r ,  Klempnemtister.

der neueste«, schönste«  
Muster zu billigsten Preise«.

l .  Z ö l l n e r ,
_______ Kersoliissti-asss 96.

Gesangunterricht
mit durchaus kunstverständiger S tim m bil­
dung, richtiger Vokalisation, feinem au s­
drucksvollen V ortrag  erth. F r. O lara kngs>s, 

Brauerstraße 238, schrägüber?L1L.

W ie g e lte n  Klavierunterricht, «7-"
kanntem Erfolge, raschem, sicheren V o rw ärts­
kommen begleitet, ertheilt bei mäß. Preisen 

F ra u
________ Brauerstr. 231, schrägüber Tilk.
IL in e  Herrschaft!. W ohnung in  der II. Etage 
^  von 8 Zimm ern und Zub. vom 1. Oktober 
oder sogleich zu verm. Ältst. M arkt 294/95.

HV.



Dem Herrn über Leben und 
 ̂Tod hat es gefallen, meine! 
unvergeßliche Frau, unsere 

 ̂ theure Mutter, Tochter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante

^ n a s la s ia  
von Kuorkowoka

geb
im 36. Lebensjahre heute um 1 
11^/2  Uhr vormittags plötzlich 

I zu einem besseren Leben abzu­
rufen.

Um stilles Beileid bitten
der tiefgebeugte G atte

I Valkiffan von Kuerkowaki I
und Fam ilie.

Die Beerdigung findet am ! 
Dienstag nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause Elisabethstr.! 
Nr. 292 aus statt.

Bekanntmachung.
Zwei aneinanderliegende Stücke 

Land in der Nähe des Schulhauses, etwa 
0,2382 da und 0,3858 da, zusammen 
0,6240 da groß, sollen sofort zur Acker­
nutzung verpachtet werden.

Die Verpachtung erfolgt m it der Maß­
gabe auf drei Jahre, daß Pächter gehalten 
ist, die Pacht — nach Aberntung — ganz 
oder theilweise auch schon vorher kostenlos 
abzugeben, falls Verpächter des Landes dies 
wünscht.

Die Kosten der Bekanntmachung und die 
etwaigen Stempelkosten trägt der Pächter.

Angebote sind schriftlich bis zum 26. 
d. M ts . beim Gemeinde-Vorstände einzu­
reichen.

Der Zuschlag w ird durch den Gemeinde- 
und den Schul-Vorstand bis zum 25. 
A p ril cr. ertheilt.

M o c k e r  den 10. A p ril 1891.
D er Gemeinde-Vorstand.

UvIInrivI».
Das im Thorner Kreise belegene

Psarrgut Siemon
m it einem Flächeninhalt von etwa 1000 
Morgen, zur Grundsteuer m it einem Rein­
erträge von 904,22 Rthlr. abgeschätzt, soll 
anf 15 Jahre vom 1. J u l i  d. I .  ab ver­
pachtet werden. Hierzu steht ein Lizi- 
tationstermin zu Siemon

am 3V. A p ril d. I .
an. Die Pachtbedingungen können täglich 
im Pfarrhause zu S t. Johann in  Thorn 
eingesehen, bezw. gegen Kopialien von 
1,50 Mark schriftlich zugestellt werden.

Thorn den 2. A p ril 1891.
Der Kirchenvorstand zu S t . Johann.

D er Ausverkauf
der 6t. 8iexi8mmick'schen Konkurs­
masse befindet sich jetzt

Z e g ln ß rc h llö .

Garten-Kies
groben K ies

bei H  »osckvr, Kl.-Mocker.
w n l n a v  Kl'bUW. xiAotitvott 
i M l I n D d ,  im Don unä sein- 

änutzrUakt, 8ülmn von 4 7 3  LIK.
an O.

üeiligegeislsli-ssse 162."W g

p
Wormser Dmlmu-Geld-Lotterie.

Hauptgew. 75 000, 30 000, 10000 Mk.
N ur Baargewinne ohne jeden Abzug 

zahlbar. — Ziehung am 16. Juni.
AW -Lose a 3 M k . 50 Pf., halbe Antheile 
ä 2 Mk. offerirt das Lotterie-Komptoir von

k i r n s t  ^ V L t lH i r k v r x -
Seglerstraße 91.

AGk- Porto und Liste 3V P f.

Wmmsn 8k>dL»se s  3>>s M .
Ziehung bestimmt am 16. J u n i 1891,

Stettiner Pferde-Lose a  I Nk.
Ziehung bestimmt am 12. M a i 1891 empfiehlt

l lv im u ib  K ik s k n w a ! ,
Bank-Geschäft,

» L N 4 . I X  84V ., Puttkammerstr. 1.
8 e 8 ta n l ! t t ie > I s  r u  m o l ie r n e n

kspierblamen
boi 4 , .  l i n k « ,  Usroolitosti'. 128, I.

Feine weiße, wie farbige
W M -  v  «  k  «  I I  - W U

offerirt b i l l i g s t ___________8slo 8r>.

Einen tüchtigen Schueidemüller
sucht d. Dampfschneidemühle v. l^aje^sbi.

DieDrogen-u.Farbenhandlung«
von

« ÜNllksL L No.. Th«rn, Krtickensir. 18
W  empfiehlt

A trockne M a le r -  und M au rerfa rb en , 
Zlreiolifertigk Dklfarben, 

fu88bollenwi'ben unä kusLbosenlaclcksi'beii, 
Lacke, Pinsel, Broneen,

W U " H a rM fa rb e n , "W ß
^  zweckmäßigster, billigster und wetterfester Anstrich für Zäune, Thore, 

Fachwerk, Speicherluken, Fanden u. s. w.

8  Oardvlinoum. -H W
G G K G G S S S S Ä S G M S K S S S V G S TG S H
N » 8 « I I -  U R iil X « !  v « i i l « t c k s i i c k s i i ,  U l k l t r i r t t i e i l ,  I L I i l c k s r n  I i l i c k

L o v o i i v a l s s e v i i t v i l  wird
Pfarrer iLneipps bkrülimlkr A/!a>r-!(aif66,

Kraft-8uppenmedl6, Uafermelile, dläfirriviebaeire sie.
bestens empfohlen.

Die Wiener Kassee-Rösterei,
Neustadt. Markt u. Schuhmacherstr. 346» Ecke Altstadt. Markt.

Killigste KyWSWkllk!
Uhrenhandlung 6 . P rk i8 8 , Culmer- u.Schuhmacherstr-Ecke3^6>4?.

Größtes Lager von Uhren jeder Art.
Hu8verlrauf von Kolli- unä 8ilb6rwaal'6n, Korallen unä 

Kranaten rum 8elb8tko8tenprei8e.
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen.

Geschäfts-Eröffnung.
ksstLarrmt IiLvvdol.

Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Mocker sowie allen meinen 
Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, daß ich jetzt

U M "  A ö m - M e k e i '  " W U
zwischen den Herren litlo lin ia iiii und <>tr«x«»L « v ie «  ein

Restaurant nebst Billardzimmer
eröffnet habe.

Größere, gut eingerichtete, zu Festlichkeiten geeignete Z iM e r  bereit.
Um geneigten Besuch bittet Hochachtungsvoll

I . A 6 0 l l 6 l . k
Rasiren ein Vergnügen m it meinen feinst hohl­

geschliffenen engl. S ilbe rs ta h l- Nasirmessern; dieselben 
nehmen den stärksten B art mit Leichtigkeit. Umtausch 
gestattet. P re is M k . 2,15. E last. Abzieher M k . 2,15
bei
»r. Thorn» Schitterstrahe N r. 448.

 ̂ -̂-z»LT>-»>K M«L^schesMalzexLrakt-GesundheiLsbier fü r Brust- 
und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

vkr vfobltbuknäk îni!u88 ä68 eonosniririen 
^airsxtrakt8 imäst nae^tkbknlj an- 

erirennknäk k68tätigung.
v r . Pietra Santa in Paris hat in  seinem umfangreichen Werke „Ueber die 

Lungenschwindsucht" das Malzextrakt von Johann Hoff in  Berlin  sehr lobend her­
vorgehoben, besonders hatte er das concentrirte Malzextrakt im Auge. „Geheilt", 
sagte er, „w ird  die Lunge dadurch freilich nicht, das vermag kein Medikament, 
aber es beruhigt und lindert den Schmerz außerordentlich und verlangsamt die 
Krankheitserfolge; das ist das Einzige, was man bei solchen Leiden thun kann und muß."

Se. M aj. der Kaiser Franz Josef I. von Oesterreich dekorirte unter Verleihung 
des Franz-Josefordens allerhöchsteigenhändig den Malzextrakt-Fabrikanten Johann 
Hoff m it den Worten: „ Ic k  freue mich, einen M ann, wie Sie, auszeichnen zu können." 

Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, Berlin,
/  Neue Wilhelmstraße 1.

Verkaufsstelle in  Thorn bei IT .

SS»1K"s« Malz-Chokolade zur Stärkung.

Corsets
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie

Gerade- 
Halter

nach sanitären 
Vorschriften,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner

empfehlen

lswin L  littaukr.
Schnelldampfer 

Krem en—Uervyork
ss. INattfelät,

B erlin , Jnvalivenstraße 9 3 .

sauber und eigen zu waschen und zu plätten 
nimmt an ILi-»isr>A«lL«, Wittwe, 

Marienstr. Nr. 262.

G rsktls
in  vorzüglichem Sitz 

empfehlen
6k8o!iw. kaysn,

A lter M arkt 2S«.

^ r iv a t 8 lu n l l6 n
in  allen Unterrichtsgegenständen (Franz. 

Convers.) ertheilt 
I I  IN  Gest. Meld. v. 12—2 Uhr 

«v l. D s l l M l I .  Katharinenstr.207, IT r .

Den geehrten Damen von T h o r n  und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich im
Hause des Herrn Drechslermeister 
«oe-lLOKvslkL — Schuhmacherftrahe —
eine Schneiderstube für feine

Dmcilslhiikiiiem
errichtet habe und bitte ich die geehrten 
Herrschaften um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll *

lüsne fiilirmeirtei'.

Ä»ge M ch m , ? L 7 »
möchten, wollen sich daselbst melden.

E lisabethstraße Nr. 7 sind 2 Zimmer 
nebst Entree unmöblirt zu vermischen.

Meinen geehrten Kunden von T h o r n  
und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst 
an, daß die

M h tM k iiik iiiG ks iW
während des Straßenbaues von der

Mellinstraße (2. Linie) stattfindet.
Ueini-ietl lillc,

Dampfsägewerk und Holzhandlung.

Die Einfahrt nach 
meinem Holzplatz

und Sägewerk ist jetzt von der

lVlkllinsllssse
aus hergestellt.

M u r Käse!.
6L8Ü I3U 8 - W U  

„2um äkul80tisn aeieliaaälkl'" 
Iiri«It«r8ti'»88« 243, 

empfiehlt seine g u t e i n g e r i c h t e t e n

Lokalitäten nebst Freindenzinuner
zur gefl. Beachtung eines hiesigen wie aus­
wärtigen Publikums. M x "  Mittagstifch 

in  u. außer dem Hause von 50 P f. an.

4 knirasKi-iliom,
8 e K lv r '8 t r a 8 8 v  S 2 / S 3 ,

empfiehlt sein großes wohlasfortirtes 
Lager von hocheleganten hohen und 

D M " flachen "A W

ÜLki'LN-, Damen- unä 
KSnäei'-LllefsSn,

dauerhaft gearbeitet und zu äußerst 
billigen Preisen.

s K68tkl!ungen "W U
I  werden nur bestens nach der neuesten 
I  Form schnell und sauber ausgeführt.

Für Zahnleidende!
M e in e  W ohnung befindet sich jetzt

Elisabethstraße 266 ,2  Trp.
Dr. Diana Kübna8 l.
FLiv Aahnteidende!
Schmerzlose Zahnoperationen.

Kü«stli6>e Zähne und Plomben.
8pv«i»Ht»1: <»<»IüLii1Iiriix«ii.

DrÜN, in Kklgikn approb.,
Breitestratze.

Den hochgeehrten Herrschaften Thorn's 
und Umgegend zeige ergebenst an, daß ich 
hierselbst Bäckerstratze 228 III, Hinterhaus, 

eine

M a il-  S M aaslM
errichtet habe. Alle m ir zutheil werdenden 
Aufträge, welche ich ev. per Post erbitte, 
werde ich sauber ausführen und bitte mein 
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Schuhmacher- und Culmer- 
strafieu-Ecke

empfiehlt sein wohlaffortirtcS Lager 
in  selbstgefertigten

llerren-, Damen- unä 
K in t ts ^ e b u b e n ,

hoch und halbhoch, zu b e d e u t e n d  
h e r a b g e s e t z t e n  Preisen.

Bestellungen nach Naß
werden nach dem neuesten Warschauer 
System, welches von m ir daselbst er- 

> lernt, sowohl bequem und gutsitzend 
als sauber ausgeführt.

» S G S K K L U K V « » «

Damen- und Kinder­
kleider

werden modern und gutsitzend angefertigt.

h>. ülakovisiis,
E i n e  N ä h t e r i n ,

geübt in  Herren- und Damenkleider - Re­
paraturen, wünscht a.d. Hause Beschäftigung.

O G O O O O Z O O O G O O

Stettiner Pferde-Lotterie,
Ziehung am 12. M ai.

Königsberger Pferde-Lotterie,
Ziehung am 13. M ai.

Schneidemühler Pferde-Lott.,
Ziehung am 3. Jun i.

L o s e  ä 1 M ark empfiehlt das Lotterie- 
Comptoir von

Lrn8t VMivnbei'g,
Porto und Liste jeder Lotterie 36 Ps.

S c h ü h e n h a u s .
S o n n t a g  den 12. April cr.:

N E "  < » r« 8 8 6 8  " W U

Streich-Concert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 7V» Uhr. -  Entree 25 Ps.

A H ü I Iv i- ,
________ Königl. M ilitär-M usik-D irigent.

Wiener Dafe-llilocicer.
Sonntag den 12. A p ril 1881:

W U "  Großes " W U

Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn 8oka!lina1u8. 
Ansang 4 Uhr. Entree 25 Pf.

Nach dem Concert

Tarrzkränzchen.
Dolllenef l-öwe ktlocicei'.

Sonntag den 12. A pril:
Tanzkränzchen.

Gefl. Anmeldungen zum neuen

TanMtmichtsklirsus
nehme täglich in  meiner Wohnung, Schuh­
macherstraße 350i I I .  Etage, zwischen H  
bis 3 entgegen.

Hochachtungsvoll

___________ B a l l e t m e i f t e r . _____

Eine junge Bemnteuwittwe
wünscht Stellung als Wirthschasterin oder 
bei einem jungen Ehepaar. Offerten nieder- 
zulegen in der Expedition dieser Zeitung.

lä üvv Mark gesucht
zur durchaus sickeren zweiten Stelle auf 
ein städt. Grundstück. Off. « , , k  X .. 1 0 0  
an die Expedition dieser Zeitung.

450V M ark
zur ersten Stelle zu vergeben. Zu erfragen 
in  der Expedition dieser Zeitung.

B l a u e

Saat Lupinen
um zu räumen, billigst bei

8 .  8 o r a k o v 8 iL l ,
Samenhandlung Thorn.

Vom heutigen Tage ab wird 
bei Herrn

K o t8 6 l l6 ä o 1 f  

täglich Morgens und Mittags
U M -  stischk « ich
aus meiner Molkerei zu haben sein.

4 » « » l»  8 i i l o i n o i i - A I « e l i < ; 4

Ciigl. Zweirod
", wenig gebraucht, vollständig renovirt, 
i allem Zubehör, billig zu verkaufen. W o .

50 
m it
sagt die Expedition.

Drei-Rad»
fast neu, billig zu verkaufen. Wo? sagt 
die Expedition dieses Blattes.__________

Eine slillbere A u fM e m
sowie eine t ü c h t i g e  P l ä t t e r i n
können sich melden Heiligegeiststraße 19b.

s u c h t

Fugei
Lehrlinge

fü r jedes Handwerk, auf eigene auch auf 
Meisters Kosten, werden von sofort gesucht. 
L. W a k o v s k l, Tuchmacherstraße 154.

Eine gute Nähmaschine
ist per sofort billig zu verkaufen. Nerr- 
Culmer-Vorstadt 60. IL .
4 gut möblirtes Zimmer zu verm ieten 
^ __________________Mauerstraße 3951. ^

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegender Num­

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit des e c h te n

Gesunäheits-Kränter-Honigs
von O. LivielL in Kolberg handelt und 
wird dieselbe einer geneigten Beachtung 
empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit» Verschleimung, 
Brust-» Lungen- und HalSleiden ange­
wandt, ist derselbe ein unübertroffenes 
Hausmittel.

Zu haben in  drei Flaschengrößen ä 1 
Mk., 1 Mk. 75 Pfg. und 3 Mk. 50 Pfg- 
Kräuter-Thee ä Carton 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in  
der beigefügten Gebrauchsanweisung ange­
geben.

Prospekte m it Gebrauchsanweisung und 
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central- 
Versandt durch C. Lück in  Kolberg. Nie­
derlage einzig und allein in  T h o r n  in  
der Raths - Apotheke bei Apotheker

Hierzu Beilage und illustrirtes 
UuterhaltuugSblatt.

4

i l

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.



Beilage zu

Mannigfaltiges.
( G u t e r  E i n f a l l ) .  I n  überaus glücklicher Weise haben 

die beiden Aerzte, welche seit längerer Zeit in einem Vororte 
B erlins  praktiziren, die leidige Konkurrenzsrage gelöst. I n  sehr 
vielen kleinen Orten, in denen sich mehrere Aerzte niedergelassen 
haben, treibt der ärztliche Konkurrenzneid zumeist wenig un­
muthige B lü ten, derselbe macht sich fortgesetzt in kleinen Reibereien 
Lust, das Publikum  leidet darunter und den Aerzten selbst w ird 
die Freude am B e ru f verkümmert. Um dem aus dem Wege zu 
gehen, haben die erwähnten Aerzte schon jetzt die dortige E in ­
wohnerschaft bewogen, fü r ärztliche H ilfe  eine mäßige, viertel­
jährliche Pauschalsumme zu zahlen. M i t  ganz verschwindenden 
Ausnahmen sind die Bewohner darauf eingegangen. Das 
Abonnement fließt in eine gemeinsame Kasse, deren Bestand 
gleichmäßig zwischen den beiden Aerzten vertheilt w ird. Jedem 
Patienten steht die W ahl fre i, welchen Arzt er holen lassen w i l l ; 
ist der eine verhindert, muß der andere einspringen. Geht einer 
über Land oder auf Reisen, so benachrichtigt er seinen Kollegen, 
und dieser besucht jenes Patienten. Aus diese Weise ist lleider 
Existenz gesichert, es herrscht zwischen beiden der freundschaftlichste 
Verkehr und das Publikum  ist nie um ärztliche H ilfe verlegen.

( D e r  S t e l z e n  v i r t u o s  S y l v a i n D o r n o n ) ,  der gegen­
w ärtig  schon den Osten Deutschlands langbeinig durchschreitet, 
um demnächst die aus P a ris  mitgenommenen Frcundschastsbe- 
theuerungen in Moskau auf den A lta r der edcln russischen Nation 
niederzulegen, ist in unserer biedern E ife l als Schwindler entlarvt 
worden. Das K rcisblatt fü r den Kreis Malmedy hat sich das 
Verdienst erworben, den Windbeutel zu beleuchten. Es schreibt 
in seiner Nummer 26 unter 30. M ärz aus S t. V ith : Zn  Burg- 
Nenland wurde Dornon gesehen und gebührend angestaunt. 
Nachdem er sich in der dortigen Bahnhoswirthschast an deutschem 
B ie r gelabt, machte er sich auf und stolperte weiter nach Steine- 
brück, schlau sich überlegend, dies sei ein kleines, weltentrücktes 
Nest, wo niemand ihn kenne u. s. w. D o rt verbrachte er die 
Nacht vom 22. zum 23. Gestärkt erwacht er am andern Morgen 
zu neuen Gewaltmärschen, zieht seinen weiten Schafpelz an, 
nim m t die Stelzen unter den A rm  und eilt m it großen Schritten 
zur Bahnhaltestelle, wo eben der Zug von S t. V ith  einläuft. 
B a ld  sitzt er im behaglich gewärmten E i s e n b a h n w a g e n ,  im 
S tillen  die Leichtgläubigkeit seiner im fernen Frankenreich wei­
lenden Freunde bewundernd. S o durcheilt er nun, aber nicht 
auf seinen Stelzen, die 28 Irrn lange Strecke bis P rüm  in der 
Eisenbahn. Zn  P rüm  schnallt er die Stelzen wieder unter die 
Füße und wandert jetzt wirklich aus denselben weiter bis S tadtkyll 
(20 Irm). Doch seine stark ausgeprägte Schwäche fü r die Bahn-

Nr. 85 der „Thorner Presse".
Sonntag den 12. April 1891.

Höfe läßt ihn hier nicht lange rasten und er setzt die Stelzen 
weiter zum nahen Bahnhof Jünkerath. B a ld  steht er auf dem 
Bahnsteig und füh lt sich wieder recht ermattet; wehmüthig be­
schaut er ein eben zur A bfahrt bereit stehendes Dampfroß, das 
da vor ihm schnaubt und zischt, er denkt an die angenehme Fahrt 
von Steinebrück nach P rü m ; flugs hat er sich eine Fahrkarte 
verschafft, nimmt die Stelzen wieder unter den A rm  und hüpft 
m it französischer Geschwindigkeit in den Eisenbahnwagen und 
fo rt gehtS auf Flügeln des Dampfes an die U fer des Rheines, 
nach Bonn, und der schlaue Franzose hat wieder neunzig stelzen- 
lose Kilometer in die Tasche gesteckt und denkt ganz Harmlos, 
niemand hätte es bemerkt. W ir  können aber unsere Angaben 
m it gewichtigen amtlichen Belägen unterstützen. Ob er von 
Bonn aus den Stelzenmarsch ehrlich fortgesetzt hat, ist, bemerkt m it 
Recht die „K ö ln . Z tg ." , sehr zu bezweifeln. M an darf gespannt 
sein, wie der hochbeinige Schwindler von den Moskauer Freunden 
empfangen werden w ird.

( E i n e  Z e n t r a l k ü c h e . )  Zn  Chicago ist durch die neulich- 
Errichtung einer Massenküche, in welcher fü r eine ganze Anzahl 
von in einem nahen Umkreise wohnenden Fam ilien die sämmt­
lichen Küchenobliegenheiten besorgt werden, der irdischen Glück­
seligkeit fü r alle bequemen Hausfrauen eine neue Aera erschlossen 
worden. Das Verdienst hierzu beansprucht die daselbst kürzlich 
in Evanston begründete „Looporative UousekoopinA ä.88oeiation", 
welche den Zweck hat, die Mahlzeitkocherei fü r eine ganze Anzahl 
Familien im großen S t i l  zu besorgen. Es haben sich bis jetzt 
50 Familien m it 260 Köpfen dem Maffenkochverein angeschlossen 
und sich verpflichtet, fü r die Mahlzeiten (Frühstück, M ittag - und 
Abendessen) vier D o lla r pro Woche fü r jeden Erwachsenen und 
zwei D o lla r pro Woche fü r jedes Kind unter zwölf Zähren zu 
bezahlen. Der Speisezettel w ird  den Fam ilien immer einen Tag 
vorher ins Haus geliefert. D ie Mahlzeiten werden in Gesäßen 
aus galvanisirtem Blech, m it verschiedenen Abtheilungen fü r 
Fleisch, Gemüse, Thee oder Kaffee rc., die sich in einem m it 
heißem Wasser gefüllten Behälter befinden, ausgesandt. D ie 
Behälter sind n iit Namen und Adressen der Fam ilien versehen 
und werden zu den m it einem Ofen geheizten Wagen in be­
sondere Fächer gestellt. Zn der Zentralküche sind drei Ober­
köche und eine ganze Armee von Unterköchinnen und Frauen zum 
Tellerwaschen, Herrichten der Gemüse rc. beschäftigt, auch ist damit 
eine Wäscherei verbunden, die m it Dam pf betrieben w ird, und 
in welcher Tischtücher, Servietten, Handtücher, Hemden uud der­
gleichen Wäsche gereinigt w ird. Mächtige Kessel liefern das er­
forderliche heiße Wasser und Dampf. Nun aber, nach einem 
Bestände von kaum ein paar Wochen, kommen über das neue 
In s titu t bereits ungünstige Berichte. D ie Unternehmer sollen

bereits dem Bankerotte nahe sein, und ein Fortbestand des kuriosen 
Unternehmens, dessen Zwecke den deutschen Begriffen von Fam ilien­
leben schnurstracks zuwiderlaufen, nur durch Verdoppelung der 
Preise, wenn überhaupt, möglich sein. S om it verspricht diese 
Einrichtung in Bälde nicht die Küche der Zukunft, sondern der 
Vergangenheit zu sein.

( G r ü n d l i c h e r  R e i n f a l l . )  Zn einem Coupo 2. Klasse 
befanden sich inehrere Herren und Damen. D ie Unterhaltung, 
so erzählt Speigler in der „Neuen Musikzeitung", war eine sehr 
lebhafte, obschon sich die Gesellschaft, m it Ausnahme zweier 
Personen, nicht kannte und alle dem Z u fa ll ihre Zusammen- 
führung verdankten. Das Gespräch drehte sich um die Kunst 
und speziell um das Dresdener Hoftheater. Eine Dame, welche 
am vorhergehenden Abend Weder'S „E uryante" beigewohnt hatte, 
äußerte sich sehr unzufrieden über die Vorstellung. „Und be­
sonders die Schröder," sprach sie, „ist viel zu a lt für diese Rolle, 
ih r Gesang ist kaum mehr zum Anhören; ich begreife garnicht, 
w ir  man soviel Aufhebens von der Sängerin machen kann. 
Finden S ie  nicht auch," wandte sie sich an einen neben ih r 
sitzenden Herrn, „die Schröder sollte endlich aufhören, das P u ­
blikum zu quälen?" —  Doch ih r Nachbar entgegnete: „W ollen 
S ie  dies nicht der Madame Schröder-Devrient selbst sagen, sie 
sitzt Ihnen gegenüber!" Darob allgemeine S tille , welche anfing, 
sehr ungemüthlich zu werden, da niemand den Versuch machte, 
der Tadlerin aus der Verlegenheit zu helfen. D ie Dame stammelte 
endlich zu ihrer Entschuldigung: O , ich bitte tausendmal um Ver­
zeihung, allein ich war genöthigt, wegen Unwohlseins die Oper 
sehr bald zu verlassen und habe nun einen kleinen Theil gehört, 
in welchem S ie wenig zu singen hatten. D ie abscheuliche K ritik  
in der „Abendzeitung" hat mich verleitet, so zu urtheilen; dieser 
Schmierer, der die Theaterreferate schreibt, spricht sich immer 
so rücksichtslos über S ie aus, das muß ein recht eingebildeter, 
w iderwärtiger Mensch sein!" „W ollen S ie  ihm das nicht selbst 
sagen, —  er sitzt ja neben Ih n e n !"  erwiderte die Sängerin.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorm

—' 8eil>sn-foulru'l!8 und Seidenstoffe jeder

von 85 k>f. bis Mk. 12.—  per Meter versenden 
roden- uno stückweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen. 

Muster franko.
Seidenstoff-Fabrik-Union 

ääolf krieäer L Olv. in rüniok (Schweiz).



Nachstehende

Bekanntmachung
Es ist zur Kenntniß gekommen, daß die 

Bekanntmachung vom 20. Dezember v. J s .  
— abgedruckt unter Artikel 6 des Amts­
blatts Nr. 53 äe I 1890 — betreffend die 
Jnvaliditäts- und Altersversicherung der 
Wäscherinnen, Plätterinnen, Näherinnen 
und Schneiderinnen, zu dem Mißverständ­
niß Anlaß gegeben hat, als ob die be­
zeichneten Personen, soweit sie in ihrer 
eigenen Behausung arbeiten, auch dann der 
Versicherungspflicht nicht unterliegen, wenn 
sie lediglich Lohnarbeiterinnen eines anderen 
Gewerbetreibenden sind.

Die bezeichnete Bekanntmachung will 
vielmehr nur zum Ausdruck bringen, daß 
die bezeichneten Personen dann nicht ver- 
stcherungspflichtig sind, wenn sie in der 
eigenen Behausung (sei es allein, sei es 
mit Hilfe von Lohnarbeitern) für ihre 
Kunden arbeiten, oder wenn sie als Haus­
gewerbetreibende in der eigenen Behau­
sung (in eigener Betriebsstätte), selbstständig, 
aber im Auftrage und für Rechnung 
anderer Gewerbetreibender, Ladengeschäfte 
u. s. w. thätig sind. Selbstjtändige Betriebs­
unternehmer unterliegen der Versicherungs- 
pfiicht zur Zeit auch dann nicht, wenn sie 
Hausgewerbetreibende sind; die Kunden­
arbeit der Wäscherinnen, Schneiderinnen 
u. s. w. soll als selbstständiger Gewerbe­
betrieb gellen, soweit diese Kundenarbeil in 
der eigenen Behausung, nicht im Hause des 
Kunden, ausgeführt wird.

Solche Schneiderinnen, Wäscherinnen 
u. s. w. dagegen, welche nicht selbstständig, 
sondern als Lohnarbeiterinnen anderer Ge­
werbetreibender außerhalb der Betriebs- 
stätten der letzteren (also auch im eigenen 
Hause) beschäftigt werden (vergl. 8 2 Abs. 
1 Ziffer 4 des Krankenversicherungsgesetzes 
in seiner jetzigen Fassung), unterliegen der 
Versicherungspflicht. Denn das Gesetz vom 
22. Ju n i 1889 (Reichs - Gesetzbl. S . 97) 
umfaßt alle Lohnarbeiter gleichmäßig, und 
macht nicht, wie das Krankenversicherungs- 
aesetz in seiner jetzigen Fassung, einen 
Unterschied zwischen den Lohnarbeitern der 
Gewerbetreibenden, je nachdem diese Lohn­
arbeiter von den Gewerbetreibenden inner­
halb oder außerhalb ihrer Betriebsstätten 
beschäftigt werden.

Vorstehendes wird hierdurch zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht.

Marienwerder den 19. Februar 1891.
Der Regierungs-Präsident.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 8. April 1891.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Fischereinutzung im 

halben rechtsseitigen Weichselstrom vom 1. 
April cr. auf 6 Jahre und zwar:

1. für die Strecke vom Buchtakruge bis 
zur Eisenbahnbrücke,

2. für die Strecke von der Eisenbahnbrücke 
bis Korzeniec,

3. für die Strecke von Korzeniec bis Gurske 
haben wir einen neuen Bietungstermin auf

Dienstag den 14. d. M ts.
vormittags lt Uhr

im Oberförsterbureau unseres Rathhauses 
angesetzt, wozu Pachtlustige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die unverändert 
gebliebenen Verpachtungsbedingungen im 
Termin werden vorgelesen werden. Für 
jede Theilstrecke ist vom Meistbietenden eine 
Kaution von 50 Mk. im Termin zu hinter­
legen.

Thorn den 6. April 1891.
Der Magistrat.

Das zur

K V a r ä a e lL i s c h e n  KonkiuHmsse
gehörige Waarenlager, bestehend aus:

8 t»l>vi8vn,
Iluirvrrolti',
vael»p»ppe,
Ovinsut,

H » « 8- LiivIiviixvrLtl»«,
sowie sämmtliche

8 t » I » l - ,  Ä « 8 8 l i» x -  L  Ik i8 s i» -  
VVaurvn

gM - wird billigst ausverkauft. "WG
Ku8tav fedlaukn,

________________ Verwalter. ______

Krönet KUMkksef.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts wer­

den sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
1̂ . vopsLalk, Heiligegeiststr. 175.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei

H. »«ei*»», Böttchermeister, 
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig. 
sL in gut möbl. Zim., mit auck ohne Bek., 
^  v. sogl. z. verm. Mellinstr. 161, 2 Tr.

Großer Ausverkauf.
Wegen Ausgabe des Laden-Geschäfts.
Gelbe Arbeitsgeschirre von 24 Mk. an d.Paar.

Schwarze Arbeitsgeschirre 
von 30 Mark an das Paar.

Schwarze Kutschgeschirre nebst compl. Zub.
von 75 Mark an das Paar.

Koffer, Taschen, Peitschen, Stallutensilien, 
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Alles in gediegener und reeller Ausführung.

Lmil?uppe!, Sattlermeister,
H o j H x « x e i 8 t 8 t r .  A lr . 1 7 S .

K i e l s t
a l » « r  v » I » r !

Ssrrvn u. Damen jsäen Staväss 
LöllQvll siok käst okue LlüLs «luvn 
««Lr loNnsiiövilRsdvQvvi'äisLsr er­
werben. Leins Lotterie-, Laten- 
driek- oäsr LlsirLtsvsrinirtvInnx»- 
Rsk1s,lvs, sonäern streng reell!
NLlieres drisüioli^eeenLinsenännx 
von 60 kkx. (kür Annoncen n. körte).

H uk. ^»„»eist.
Xvln s. Nk., LtrsitLSULLLSSv 68.

Äiiuntliiht Mlllktialc
zu Filigran-Arbeit verkaufe fortzugshalber 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Frau
__________  Paulinerstraße Nr. 107.
Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6L ^ros und 6u äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

H V alo iK c k o rv sk I,
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

k Iraulmann, Tapezier,
Seglerftr. lv7, n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
86lb8tg6arbei1kterk'ol8t6rmöbe!
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, Divans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.

U M -  Kein Husten mehr.
Ein gutes Genutzmittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldi schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei 6u8lav Oler-gki.

kouquels um! Krsnre
von lebenden und getrockneten Blumen 

sowie

Klilmeii «.Gemiise Änlkii
in bester Qualität empfiehlt
ir»rrv!i», Kunstgärtner,

Bromberger Vorstadt, Kasernenstraße.

Schmerzlose
Z a h n -O p e r a t io n e n ,
künstliche Zästne u. Kkomken.

A>sx l-Ü2MeN8VN,
6u!mer8ira886 306/7.

»ei« 8r««M 8 r ,« n  IW,
etwa 25 Morgen groß, bin ich willens, um­
ständehalber, sofort zu v e r k a u f e n .pkömx-KokSensnrüiMsi'

unentbehrlich für jede Haushaltung,
A 0Aö»3M ,M M >k5M .
zu haben bei
luliu8 sspL8e, Bäckerstraße 166.

IM" Wiederverkäufe gesucht.

1 k le in e  W o h n u n g
2 Zimmer u. Küche, vom I. Ju li cr. zu verm.

^Ivx»i»stsr Llttvrvxvi.
2 kleine zamilienmohuungeu

je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. Ju li u. 1. Oktober z. verm.

v. »  »LEtrielL L 8oLiL.

Elektrische
H a u s ie le g r a p h e n ,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,

T e le p h o n a n la g e n
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

f . kasteek, Schlossermeister,

Nie U«i,««»z L L f ' S L »
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. April cr. zu vermiethen

l.ou>8 Kalwobse, Baderstr. 72.
(Ackmhmacherstr. 386 d, 2 Tr. ist die von 
^  Herrn Landgerichtsdirektor bplsll inne­
gehabte Wohnung von s o f o r t  zu verm.

8olLHV»rtL.
FMersetzungshalber ist die bisher von Hrn.

Reg. - Baumeister Seberbartb innege­
habte W o h n u n g  Bromb.-Vorst. 344, 
4 Zimmer, Balkon und Zubehör vom 1- 
Mai ab zu vermiethen. IT 
sL^ine Wohnung in der 1. Etage- best. aus 
^  6 Zimmern, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in der 4. Etage best. aus 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von s o s o  r  t 
Neustadt 257 billig zu verm. Gefl. Off' 
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Harzer
M  Kanarienhähne,

/  prachtvolle Sänger, empfiehlt 

Breitestraße 87.

Kik möblirte Wohmilg
für 1—2 Herren per sofort

Schuhmacherstrabe 42l.
Hn mödlirlks Zimmer

Gerechtestraße 118 zu verm. vom 15. April.
FL errschaftliche Wohnungen zu vermischen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. ^

M l. und uumödl. Zimmer
zum 1. April zu haben Brückenstraße 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. rr. v. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10^

M. Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachestr. 16II.

M sabethstrahe259M 2
ist in der 2. Etage eine W o h n u n g  
von 3 resp. 4 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Ju li 1891 zu vermiethen.

0. 8eI»iLKLpp«.

L) herrschaftliche W ohnungen Broniv 
Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1- 

Ju li d. J s .  ab zu vermiethen.

tL ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. N. l ls b rio k ^
HH»oh«., 2 Tr., v. !. Ju li z. v. Gerechtestr- 

105.Z.crfr.Neust. 145bei
herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

k>op!avv8ki.
Eine kleine Woknuna m v. b. 8. Krüger.

/SLrößere herrschaftliche W ohnung Park- 
straße 126 b, (renov.) m. Zubehör, 

Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.

Druck mü» Verlag von C. Dombrow-kt in Thorn.


